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Sie sprechen mit mir aus dem «DACHS-
Bau». Wie viele Leute sind gerade dort, 
und aus welchem Antrieb sind Sie in 
Rom?
Marina Zeller: Momentan sind wir zu acht, 
aber es ist ein bisschen ein Kommen und Ge-
hen, die Leute sind verschieden lang hier. Ei-
nige sind ein paar Tage da, die meisten aber 
eine Woche. Ivo Bühler und Gregor Podschun, 
zwei Projektleiter des DACHS-Baus, sind die 
ganze Zeit über da. 
Das Ziel, mit dem wir angereist sind, ist es, die 
Jugend an oder sogar in die Synode zu brin-
gen, durch Gespräche mit verschiedenen Sy-
nodalen. Wir möchten von ihnen etwas über 
die Synode und ihre Erfahrungen hören, aber 
wir wollen ihnen auch unsere Meinungen und 

Anliegen in einem offenen Gespräch näher-
bringen.

Die Synode hat vor wenigen Tagen 
begonnen. Mit wem konnten Sie sich 
bisher unterhalten? 
Zeller: Flurin und ich sind gestern angekom-
men und haben uns heute schon mit einer De-
legierten unterhalten, Julia Osęka. Sie kommt 
ursprünglich aus Polen, studiert aber in den 
USA. Sie ist 23 Jahre alt, die zweitjüngste Sy-
nodenteilnehmerin. Sie ist als Delegierte der 
USA hier.

Worum ging es in dem Gespräch?
Flurin Rohweder: Nach einer kurzen Vorstel-
lungsrunde hat Julia von letztem Jahr erzählt, 

Die Stimme der Jugend einbringen
Im Einsatz für die Anliegen junger Menschen bei 
der Weltsynode
Die Weltsynode der katholischen Kirche befindet sich gera-
de in der letzten und entscheidenden Phase. Obwohl nicht 
zur Synode eingeladen, haben sich Delegierte deutsch-
sprachiger katholischer Jugendverbände auf nach Rom in 
den «DACHS-Bau» gemacht, um mit den Synodalen ins 
 Gespräch zu kommen und ihre Anliegen einzubringen. 

unter anderem über ein Statement, das sie vor-
getragen hat. Insgesamt haben wir vor allem 
Fragen gestellt, und sie hat erzählt, wie es an 
der Synode ist, wie sie die Atmosphäre wahr-
nimmt. Sie wollte aber auch von uns wissen, 
was unsere Anliegen sind. 
Zeller: Es ist wirklich ein Gespräch auf Augen-
höhe gewesen. Sie ist ja gleich alt wie wir. Und 
wir haben gemerkt, dass wir ähnliche Themen 
haben. Für viele Themen, die uns wichtig sind, 
steht sie ein und bringt sie in die Synode ein. 
Es hat mich persönlich mega ermutigt zu se-
hen, in dieser Synode sind auch Menschen, 

Der «DACHS-Bau» ist eine 
Vernetzungsorganisation 
kirchlicher Jugendorganisa-
tionen aus Deutschland (D), 
Österreich (A), der Schweiz 
(CH) und Südtirol (S). Bereits 
letztes Jahr waren Delegierte 
der Organisationen aus allen 
vier Ländern für eine Woche 
vor Ort. 2024 sind verschie-
dene Vertreter/innen durch-
gehend in Rom, um die Anlie-
gen und Themen junger 
Katholiken/innen in Gesprä-
chen mit den Synodalen anzu-
sprechen und somit einzubrin-
gen. Über die gesamte Zeit 
sind rund 20 Personen im 
Alter von 18 bis 30 Jahren 
dabei.

Marina (li.) und Flurin (re.) im Gespräch mit der Synodalen Helena Jeppesen-Spuhler.
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die ähnliche Anliegen haben wie wir. Das 
 Gespräch war locker, wir sind anschliessend 
zusammen Mittagessen gegangen und haben 
uns weiter unterhalten. Nach unserem Tref-
fen mit ihr gingen die Synodensitzungen wei-
ter. Wir waren mit ihr vor dem Gebäude und 
konnten noch ein paar Synodale abfangen, mit 
denen sie uns dann in Kontakt gebracht hat.

Wie kommt der Kontakt zwischen den 
Synoden-Teilnehmenden und Ihnen 
zustande?
Zeller: Ivo, Gregor und Magdalena Weigl aus 
dem Projektteam haben bereits im Vorfeld viele 
Menschen angefragt und von vielen eine Zu-
sage bekommen. Und manches entsteht auch 
spontan, wie eben durch Julia. Mit ihr haben 
wir einen Termin vor dem Eingang zur Synode 
vereinbart. Das Ziel ist es, mit möglichst vielen 
verschiedenen Synodalen zu reden.
Rohweder: Insgesamt geht es mehr von uns 
aus, weil die Leute, die an der Synode teilneh-
men, viel zu tun haben, und es bei ihnen nicht 
direkt auf dem Radar ist, Gespräche mit uns zu 
führen.

Sie sind eine Stimme der Jugend. Was 
sind Ihre Anliegen und wie bringen Sie 
sie ein?
Rohweder: Die Themen Frauen und Gender. 
Also «katholischer Feminismus», wenn man so 
möchte. Das ist ein sehr grosses Anliegen von 
uns. Auch das Thema Sexualität. Mit diesen 
Themen verbunden ist dann weiter die Frage 
nach patriarchalen und klerikalen Strukturen. 
Zeller: LGBTQIA+ (steht für Lesben, Schwule, 
Bisexuelle, Transgender, Queere, Intersexu-
elle, Asexuelle und weitere Identitäten, Anm. 
d. Red.) ist ebenfalls ein wichtiges Thema. Da-
mit verbunden ist, dass vieles als Ideologie 
dargestellt wird. Aber es geht ja tatsächlich um 
Menschen. Menschen, die teilweise aus der 
Kirche ausgeschlossen sind und nicht akzep-
tiert werden. 
Ein anderes Thema ist das Thema der Syn-
ode selbst: «Wie können wir synodale Kir-
che sein?» Also Synodalität weiterdenken. 
Wir kritisieren, dass Synodalität dort stehen 
bleibt, wo Macht abgegeben werden müsste 
von kirchlichen Machtträgern. Wir kritisieren 
die Hierarchisierung, weil schlussendlich das 
letzte Wort an der Synode der Papst allein hat.
Rohweder: Julia hat uns in diesem Zusam-
menhang erzählt, dass an der Synode Themen 
gesammelt werden – zum Beispiel «Frau sein 
in der katholischen Kirche» – und sehr inten-
siv diskutiert werden, oder sogar im «Instru-
mentum laboris» (dem Grundlagentext für die 
Generalversammlung der Weltsynode, Anm. d. 
Red.) erscheinen, in den Zusammenfassungen 
sind dann aber gerade diese Themen nicht 
mehr da. Es kann sogar passieren, dass sie 
 gekürzt oder ganz gestrichen werden, weil sie 
als nicht relevant angesehen werden.

Kolumne

Gemeinsam 
vorangehen

In der biblischen Erzählung von der Himmelfahrt 
fragt ein Engel die Jünger: «Was steht ihr da und 
schaut nach oben?» Diese Szene fällt mir ein, 
wenn ich nach der Vereinbarkeit von schweizeri-
scher Kirchendemokratie und römischer Kirchen-
hierarchie gefragt werde.

Zu Recht sind die Katholikinnen und Katholiken in 
der Schweiz stolz auf ihre Kirchendemokratie. 
Und zu Recht bedauern viele Kirchenmitglieder, 
Seelsorgende und auch Bischöfe, dass drängende 
Fragen «oben» nicht entschieden werden, was es 
vor Ort verunmöglicht, endlich voranzugehen, 
zum Beispiel was die Priesterweihe von Frauen 
betrifft. Es ist wirklich dringend, dass die Welt-
synode zu mehr Mitsprache aller Getauften und 
zu grösseren Freiheiten für die Ortskirchen 
führt.

Gleichzeitig bleibt es riskant, zu viel von «oben» 
zu erwarten. Denn Synodalität heisst nicht 
«stehen und nach oben schauen», sondern «ge-
meinsam vorangehen». Wenn die Kirche hierzu-
lande eine Zukunft hat, dann nur, wenn die Kir-
chendemokratie nicht länger auf die Finanzen 
beschränkt bleibt und Glaubensfragen nicht 
länger an die Berufschristinnen und -christen 
delegiert werden. Halten wir «unten» nach Spu-
ren von Gottes Gegenwart Ausschau, teilen wir 
unsere Entdeckungen, so klein sie sein mögen, mit 
anderen und gehen wir mutig voran!

 

Daniel Kosch
Theologe, war über 20 Jahre Generalsekretär der 

Römisch-Katholischen Zentralkonferenz 
Bildquelle: zVg
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So wie es mit der angesprochenen 
Frauenfrage passiert ist. Seit Anfang 
des Jahres wissen wir, dass sie in der 
finalen Etappe der Weltsynode nicht 
mehr diskutiert wird.
Rohweder: Ich habe das Gefühl, dass sie trotz-
dem immer wieder von den Synodenteilneh-
menden eingebracht wird. Und die Auslage-
rung hat die Synode auch nicht gut gefunden 
und gefordert, dass man sich dann zumindest 
andersweitig weiterhin damit befassen sollte.
Ivo Bühler: Im Gespräch mit Julia ist in Bezug 
auf diese ausgesonderten Themen nochmals 
klar geworden, dass der Fokus der Synode auf 
der Synodalität liegt. Die «heissen Eisen» wur-
den aus dem Prozess herausgenommen, damit 
man über Synodalität reden kann. Aber viel-
leicht ist bei der Frage, wie es mit der Kirche 
weitergeht, eine Antwort, dass gar nicht alles 
weltkirchlich definiert werden muss. Die Frage 
ist: «Welche Möglichkeiten gibt es, katholische 
Kirche zu sein in Vielfalt?» Eine Kirche, in der 
vieles möglich ist, die aber nicht gleichförmig 
sein muss. Eine Kirche, in der auf kulturelle 
Unterschiede Rücksicht genommen wird. Und 
so wie ich das Instrumentum laboris verstehe, 
ist das schon etwas, was darin behandelt wird: 
«Wie können wir die Vielfalt leben?»

Hand aufs Herz: Haben Sie das Gefühl, 
Ihre Präsenz und Ihre Gespräche 
bewirken etwas bei den Synodalen, und 
wenn ja, woran machen Sie das fest? 
Rohweder: Meiner Meinung nach hat unsere 
Präsenz auf jeden Fall einen Nutzen. Gerade 
solche Gespräche, wie die mit Julia. Auch um 
zu zeigen, dass sie nicht allein ist, dass wir sie 
unterstützen, dass ihre Themen, die sie ein-
bringt, auch unsere Anliegen sind.
Zeller: Und ich hoffe schon auch, dass wir 
durch die Gespräche unsere Anliegen einbrin-
gen können, aber ich kann nicht sagen, wie 
viel Einfluss wir wirklich haben. Es kommt 
immer drauf an, wie offen die Synodalen sind, 
ob es eine Begegnung auf Augenhöhe ist. Ob 
sie uns wirklich zuhören oder in eine Vertei-
digungshaltung gehen, das können wir nicht 
voraussagen. Das Treffen heute mit Julia war 
eine sehr gute Erfahrung, weil sie uns wirklich 

zugehört hat und sich bei uns ebenfalls für das 
Gespräch bedankt hat. 

Ist die Weltkirche für Ihr Engagement 
in Ihrem Wirkungsfeld überhaupt 
bestimmend?
Zeller: Manchmal ja und manchmal nein. Wir 
haben zum Beispiel keine Frau als Priesterin 
in der Schweiz, das gibt es einfach nicht. Und 
das vermisse ich persönlich, eine weibliche ge-
weihte Ansprechperson und Seelsorgerin zu 
haben. Aber in anderen Punkten weniger. Be-
ziehungsweise in der Schweiz gibt es trotzdem 
Frauen, die predigen, Frauen, die Sakramente 
spenden, wir reizen das System sehr aus. An 
vielen Orten ist es selbstverständlich, dass 
auch Evangelische zur Kommunion kommen 
dürfen, obwohl das offiziell und kirchenrecht-
lich nicht korrekt ist.
Rohweder: Oder wiederverheiratete Geschie-
dene oder LGBTQIA+-Personen. 
Zeller: Doch es gibt in der Schweiz viele Men-
schen, die gern alles möglichst korrekt nach 
Kirchenrecht machen möchten. Und gerade 
für solche Menschen wäre es gut, wenn die 
Kirche in gewissen Sachen offener wäre.
Rohweder: Es schränkt darüber hinaus den 
Raum zum Experimentieren ein. Also, die Lust 
wäre da, aber es ist immer die Angst dabei, 
welche Folgen es haben könnte.

Wo machen sich in Bezug auf die Syn-
ode Frust oder Resignation breit?
Rohweder: Ich weiss nicht, ob man es Resig-
nation nennen kann, aber ich habe die Be-
fürchtung, dass die Synode fertig sein wird, im 
Juni 2025 dann noch die Papiere herauskom-
men werden und die Teilnehmenden finden 
werden: «Ja, das ist jetzt eine coole Sache ge-
wesen. Schön, sind wir dort gewesen, aber wir 
machen weiter, wie bisher.» Also, dass es letzt-
endlich gar keinen Einfluss hat.
Zeller: Bei mir ist es eine ähnliche Befürch-
tung. «Synodal» heisst ja auch «zuhören». Und 
meine Befürchtung ist schon ein wenig, dass 
die Kirche zwar zugehört hat, was die Anlie-
gen sind, anschliessend allerdings nichts dar-
aus macht. Zuhören allein bringt noch nichts. 
So hat man mal gehört, was das Volk Gottes zu 
sagen hat, der nächste Schritt wäre jedoch, das 

umzusetzen. Und ich habe ein bisschen Angst, 
dass die Themen zwar wahrgenommen wer-
den, aber konkret trotzdem nichts passiert.

Was an der Synode stimmt Sie hoff-
nungsvoll?
Zeller: Ich würde dennoch sagen, dass das 
Zuhören schonmal der erste Schritt und 
sehr wichtig ist. Und dass es trotzdem kleine 
Schritte vorwärts geht, denn jeder Schritt vor-
wärts ist ein Fortschritt. 
Rohweder: Immerhin hat die Kirche etwas 
probiert. Und ich könnte mir vorstellen, dass 
es sich auf der lokalen Ebene zeigen wird, 
denn die Teilnehmenden der Synode haben 
sich viel miteinander ausgetauscht und da-
durch viel Neues mitbekommen. Das nehmen 
sie dann mit heim und bringen diese verän-
derte Perspektive lokal ein.
Zeller: Meiner Meinung nach hat die erste 
Phase bereits Einfluss auf die Bistümer ge-
habt, weil sie einfach mal Diskussionsgrup-
pen gegründet haben und darüber geredet 
haben, wie man miteinander Kirche sein will. 
Und ich glaube, das hat das Denken darüber 
angestossen, wie man die Kirche miteinander 
gestalten will.

Das Interview führte Leonie Wollensack

Marina Zeller 
… ist 23 Jahre alt, kommt aus Nieder-
büren (SG) und studiert Theologie in 
Luzern. Sie ist mit 20% bei der Bibel-
gruppe Immanuel als Leitung der Jugend 
angestellt und kümmert sich dort vor 
allem um die Planung von Jugendgot-
tesdiensten. Besonders liegt ihr dabei 
die Musik am Herzen, denn sie singt 
und spielt Klavier. Ausserdem ist sie als 
Lektorin aktiv. 

Flurin Rohweder 
…ist ebenfalls 23, kommt aus Uetikon am 
See (ZH) und studiert ebenfalls Theo-
logie in Luzern. Er ist Ministrantenleiter 
in seiner Pfarrei und in der Fachschaft 
der theologischen Fakultät an seiner 
Universität. Ausserdem engagiert er 
sich im Jugendrat des Bistums und beim 
«Netzwerk Minis» im Kanton Zürich.

Marina und Flurin während des Interviews 
mit dem Pfarrblatt.

Q
ue

lle
: D

A
C

H
S

-B
au

Besprechung im DACHS-Bau.
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Es wuselt an diesem Samstagnachmittag im 
Haus der Religionen (HdR) in Bern. Das Res-
taurant gleich beim Eingang, das koschere 
und ayurvedische Kost serviert, ist gut besetzt. 
Eine Frau führt gerade eine eritreische Kaffee-
zeremonie für die Gäste durch. Auch die bud-
dhistische Fotoausstellung an der Wand ge-
genüber zieht Besucherinnen und Besucher 
an.

Jährlich 300 Führungen
An Wochenenden sei immer viel los, sagt Laila 
Sheikh, Programmverantwortliche im HdR. 
Sie leitet heute eine der jährlich rund 300 Füh-
rungen durch das Haus, die nach Möglichkeit 
auch in die sakralen Räume der fünf Gemein-
schaften führen. An diesem Tag ist das für die 
Kirche im Haus nicht möglich, es findet gerade 
ein Kontemplationstag statt.

Dafür wartet das interbuddhistische Zentrum 
mit einem Highlight auf: Hier ist ein Mandala 
aus farbigem Sand zu bewundern. Während 
vier Tagen ist das Kunstwerk von zwei Mön-
chen in minutiöser Arbeit gestaltet worden. 
Am Nachmittag wird es zerstört und der Sand 
dem Wasser übergeben, als Zeichen der 
 Vergänglichkeit allen Lebens.

Unwürdige Orte für Rituale
Seit zehn Jahren steht der markante Bau mit 
der spiegelnden Fassade am Europaplatz in 
Bern. Die Vorgeschichte des Hauses ist um ei-
niges länger, erzählt Laila Sheikh auf dem 
Rundgang. Die Gründung des Hauses war eine 
Reaktion darauf, dass zunehmend Menschen 
verschiedener Religionen in der Schweiz le-
ben. «Buddhistische, hinduistische oder mus-
limische Vereine waren oft in Garagen oder 

Dialog nach innen und aussen
10 Jahre «Haus der Religionen – Dialog der 
Kulturen» in Bern
Fünf Religionsgemeinschaften bietet das Haus der 
 Religionen in Bern einen Raum. Drei weitere wirken am 
Programm mit. Seit zehn Jahren pflegen sie den inter- und 
innerreligiösen Dialog.

Kellergebäuden eingemietet, unwürdige Orte 
für Hochzeits- oder Bestattungsrituale», so 
Sheikh. Gleichzeitig wollten die christlichen 
und jüdischen Gemeinschaften in der Schweiz 
mit diesen Religionsgemeinschaften in Dialog 
treten. Aus einem runden Tisch wurde 
schliesslich ein ganzes Haus, das in dieser Art 
weltweit einzigartig ist, weiss Laila Sheikh.
Ziel dieser Gemeinschaft ist einerseits der ge-
meinsame, interreligiöse Dialog. Es finde aber 
auch ein innerreligiöser Dialog statt, der meist 
schwieriger sei, erklärt Sheikh lachend, als die 
Gruppe vor dem Wandbild der alevitischen Ge-
meinschaft steht. Die christliche Kirche im 
Haus etwa wird von der äthiopisch-orthodo-
xen Tewahedo-Kirche und der Herrnhuter So-
zietät für Gottesdienste genutzt. Während für 
Erstere Bilddarstellungen wichtig seien, be-
vorzuge die evangelische Herrnhuter Sozietät 

Das «Haus der Religionen» hat Strahlkraft 
als Ort des Dialogs über die Kantonsgrenzen 
hinaus. 
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einen schlichten Raum. Hier Kompromisse zu 
finden, gehöre zur Philosophie des Hauses. 
Daher zeigt nur eine Wand der Kirche  biblische 
Szenen, ein Kreuz gibt es nicht in der Kirche.

Inspiration aus der Diaspora
Staunen lösen die Altäre mit den farbigen Sta-
tuen im Hindutempel aus. Die tamilischen 
Hindus im HdR seien eine Reformgemein-
schaft, erklärt Sheikh, und nennt drei Neue-
rungen: Kein Kastenwesen, Tamilisch statt 
Sanskrit als Ritualsprache und die Zulassung 
von Frauen zum Priesterinnenamt. Hinduge-
meinschaften in anderen Ländern liessen sich 
heute von der Berner Gemeinschaft inspirie-
ren. «Manchmal entsteht in der Diaspora et-
was Neues, das dann wiederum auf die Her-
kunftsreligion zurückwirkt», sagt sie nicht 
ohne Stolz.
In den letzten zehn Jahren hat sich die Gesell-
schaft verändert. Grund für das HdR, sich 
auch selber weiterzuentwickeln. «Ein Strate-
gieprozess ist derzeit in Gang», sagt Laila 
Sheikh. Das Angebot soll auf die aktuellen Be-
dürfnisse abgestimmt werden.

Sylvia Stam, Pfarreiblatt Luzern

Das Sandmandala ist im interbuddhistischen 
Zentrum im «Haus der Religionen» 
entstanden.
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Ein Haus der Religionen

Acht Gemeinschaften 
Im Haus der Religionen in Bern feiern 
Alevit:innen, Buddhist:innen, Christ:innen, 
Hindus und Muslim:innen in eigenen Räumen 
ihre religiösen Zeremonien. Die jüdische 
Gemeinschaft, Bahá’í und Sikhs beteiligen 
sich zudem am Programm. Dieses beinhal­
tet kulturelle Veranstaltungen, Podiums­
diskussionen, Vorträge, Ausstellungen 
sowie Bildungsangebote vor allem für 
Schulen und verschiedene Berufsgruppen.

Die 2006 gegründete Stiftung «Europa­
platz» finanziert die Immobilie, in der 
sich das Haus der Religionen befindet. 
Sie vermietet sie dem Verein «Haus der 
 Religionen – Dialog der Kulturen». 

Jubiläumsprogramm vom 20.Oktober bis am 14. Dezember
Dienstag | 26.11. | 19.00 
SOFAGESPRÄCH 
QUO VADIS INTERRELIGIÖSER DIALOG? 
Ist der interreligiöse Dialog am Scheide­
weg? In welche Richtung geht er? Welche 
Weichenstellungen braucht es? Im Sofa­
gespräch diskutiert die Islamwissenschaft­
lerin und Publizistin Amira Hafner­Al Jabaji 
mit Vertreter:innen aus dem interreligiö­
sen Dialog über dessen Errungenschaften, 
Herausforderungen, Chancen und Weiter­
entwicklungsmöglichkeiten. Eine Koopera­
tion mit IRAS COTIS.

Sonntag | 1.12. | 10.30 bis 15.30 
KINDER ENTDECKEN DAS HAUS MIT 
BRUNCH 
EIN TAG FÜR KLEIN UND GROSS 
Ein bunter Tag für Kinder bis 12 Jahre. 
Während die Erwachsenen gemütlich 
brunchen nimmst du mit allen Sinnen Teil 
am vielfältigen Leben im Haus der Religio­
nen– Dialog der Kulturen. Zum Beispiel mit 
einer Schnupperstunde Tamilisch, Tanz und 
Musik, Filmatelier, Fotobox, Geschichten, 
Kurzmeditationen und vielem mehr!
Das ganze Programm finden Sie unter: 
haus­der­religionen.ch 
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Nach einem gemeinsamen Gebet geht es so-
fort ans Eingemachte: Die Teilnehmenden 
des Workshops sollen sich folgendes Szenario 
vorstellen: Wir befinden uns im Jahre 2030. 
Die Situation der katholischen Kirche in Basel 
ist gut. Was bedeutet das? Was ist gut an der 
 Kirche? Und in einem zweiten Schritt: Was ha-
ben wir in den letzten Jahren getan, damit wir 
bei diesem Zustand ankommen? 
In Kleingruppen widmen sich die Interes-
sierten diesen Fragen. Es wird analysiert, 
diskutiert, Bilanz gezogen, abgewogen. An-
schliessend geht es ins Plenum. Nachdem die 
Gruppen ihre Visionen vorgestellt haben, sam-
meln die anderen Stichworte, Eindrücke, und 
Formulierungen, die hängengeblieben sind.
Doch, so betont das Moderationsduo Sarah 
 Biotti, Mitglied der Visionsprozess-Projekt-
gruppe, und Edoardo Ghidelli von der Trigon 
Entwicklungsberatung, es ist auch wichtig 

zurückzuschauen. Und so wird im Plenum 
gesammelt: Was ist in den vergangenen Jah-
ren schon gut gelaufen in der Kirche in Basel? 
Was ist demgegenüber schlecht gelaufen? Die 
Ergebnisse werden vom Moderationsduo fest-
gehalten.
In der Pause komme ich mit den Teilneh-
menden ins Gespräch und frage sie, warum 
sie hergekommen sind. «Ich sehe es wirklich 
als Chance, etwas verändern zu können», 
sagt mir eine Teilnehmerin. «Ich finde es 
gut, dass ich mich hier einbringen kann. Das 
macht Hoffnung, dass es vorangeht,» ergänzt 
eine andere. Das ist auch die Resonanz der 
 Abschlussrunde. Diejenigen, die gekommen 
sind, schätzen es, dass ein Forum geschaffen 
wurde, in dem jede und jeder die eigene Mei-
nung einbringen darf.

Leonie Wollensack

Wie sieht die Kirche 
der Zukunft aus?
In Rom findet in diesen Tagen die Weltsynode statt. Auch 
in Basel wird konkret an der Zukunft der Kirche gearbeitet. 
Während des Visionsprozesses, der dazu geschaffen wurde, 
hatten die Gläubigen die Möglichkeit, ihre Ideen einzubrin-
gen. Die Redaktion war an einem dieser «Tage des Dialogs» 
mit dabei.
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Im Gespräch 
mit …

… Sarah Biotti, Mitglied der Visionspro-
zess-Projektgruppe

Insgesamt fanden und finden 
auf dieser Etappe des Vi-
sionsprozesses sieben Work-
shops statt. Nehmen die 
Menschen das Angebot an? 
Wer ist mit dabei?

Sarah Biotti: Wir veranstalten ver-
schiedene Workshops mit verschiede-
nen Anspruchsgruppen. Es gab bereits 
mehrere Workshops mit Pfarreirätin-
nen und -räten und Synodalen, da sie 
Entscheidungsträgerinnen und -träger 
sind. Ebenso haben wir mit den Mit-
arbeitenden der Kirche und mit den 
Vertreterinnen und Vertretern der 
Missionen und Glaubensgemeinschaf-
ten gesprochen. Diese Workshops 
waren sehr gut besucht. Die «Tage des 
Dialogs» für interessierte Mitglieder 
der Gemeinden sind weniger gut be-
sucht. Wir wissen nicht genau, woran 
das liegt. Wir überlegen uns momentan 
noch andere Formate. Im November 
findet abends ein Workshop für Ju-
gendliche und junge Menschen statt.

Wie wird gewährleistet, dass 
jede/r gehört wird? Gibt es 
rote Linien beim Meinungsaus-
tausch?

Die Workshops werden zum einen ja 
moderiert. Eine Moderation gewährleis-
tet, dass alle zu Wort kommen. Es geht 
um das einander Zuhören, um das Ver-
stehen von anderen Standpunkten. Es 
geht also nicht darum, andere von der 
eigenen Meinung zu überzeugen. Es geht 
auch nicht darum, dass an den Work-
shops Entscheidungen gefällt werden. In 
dem Sinne gibt es inhaltlich keine roten 
Linien. Ich kann sagen, dass dies bis jetzt 
auch nie ein Problem war. Ich bin eher 
überrascht, wie ähnlich die Ansichten 
sind. Das hatte ich nicht erwartet.

Zu Besuch beim Visionsprozess Basel-Stadt

8



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 19. Oktober – 1. November 2024, Nr. 22/2024

«Nein, bei mir war es kein eigentliches Er-
weckungserlebnis», sagt Mathias Werfeli be-
stimmt, «es war eher wie die Berufung von 
Samuel.» Das erste Buch Samuel im Alten Tes-
tament schildert, wie Gott den jungen Samuel 
im Schlaf mehrmals ruft, der aber erst beim 
vierten Mal erkennt, wer in ihn gerufen hat 
und dann antwortet: «Rede, denn Dein Diener 
hört.» Bei ihm sei das wohl auch so gewesen, 
erläutert Werfeli. Er sei verschiedentlich ge-
rufen worden: «Ich würde nicht sagen, um 
katholisch zu werden, sondern zum Dienst an 
der Kirche.»

Die Priesterweihe steht bevor
Doch einer katholischen Kirche gehört Mat-
hias Werfeli heute an – allerdings nicht der 
römisch-katholischen Kirche, sondern der 
ukrainisch-griechisch-katholischen Kirche. 
Und am Samstag, 19. Oktober 2024 wird er im 
byzantischen Ritus durch Bischof Hlib Lon-

chyna der Eparchie (Bistum) Saint Vladimir le 
Grand de Paris in der Zürcher Liebfrauenkir-
che zum Priester geweiht. Was aber bewegte 
Werfeli als reformiert aufgewachsener Christ 
zu einer in Osteuropa beheimateten Kirche zu 
konvertieren?
Die Antwort ist in seiner Zeit als junger Mann 
zu suchen: Durch eine Tante, die dort im Kir-

chenchor sang, lernte er die Gottesdienste 
der ukrainisch-griechisch-katholischen Ge-
meinde in der Kirche Drei Könige in Zürich-
Enge  kennen. «Das hat mich völlig aus den 
Socken gehauen. Es war das liturgische Er-
lebnis, diese Teilnahme und dieses Mitwirken 
und Hineingeben im Gottesdienst, das ich aus 
der reformierten Kirche nicht kannte , ausser 
etwa bei Taizégottesdiensten.»

Vom Sänger zum Ministrant
Jahrelang, vor, während und nach dem Ge-
schichts- und Anglistik-Studium als Werkstu-
dent in Basel, sang Mathias Werfeli im Kir-
chenchor in Zürich, wurde nach einiger Zeit 
gefragt, ob er nicht im Gottesdienst als Lek-
tor mitwirken möchte, später als Ministrant. 
«Nach etwa fünfzehn Jahren habe ich mich 
als katholisch im byzantischen Ritus gefühlt, 
auch wenn ich offiziell noch reformiert war.»

Vermittler zwischen den 
Konfessionen
Bis er 33 Jahre alt war, gehörte Mathias Werfeli aus Lausen 
BL der reformierten Kirche an. Heute ist er Mitglied des 
Jesuitenordens und wird in diesen Tagen zum Priester der 
ukrainisch-griechisch-katholischen Kirche geweiht. Ein 
aussergewöhnlicher Glaubensweg.

Mit 33 Jahren dann der entscheidende Schritt: 
Werfeli wird ukrainisch-griechisch-katho-
lisch. Fünf Jahre später wird er ins Noviziat 
des Jesuitenordens aufgenommen. «Ich lernte 
die Jesuiten durch die Studentenseelsorge an 
der Uni Basel kennen und machte in Exer-
zitien mit», erinnert sich Werfeli. «Bei den 
Jesuiten habe ich eine Spiritualität erfahren, 
die mir sehr zusagt, eine positive Sicht auf die 
Welt und auf den Menschen.» Jesuiten tragen 
keine Ordenstracht und engagieren sich im 
Diesseits für das Reich Gottes. Neben der Ver-
kündigung haben Bildung und Bekämpfung 
der Armut einen hohen Stellenwert in ihrer 
Arbeit.

Eine neue Aufgabe wartet
Welche Aufgabe ihm der Provinzial (Leiter der 
Jesuitenprovinz Deutschland, Schweiz, Öster-
reich) nach seiner Priesterweihe überträgt, 
weiss Martin Werfeli SJ noch nicht. Gut mög-
lich, dass er aufgrund seines Glaubenswegs 
in einer ukrainischen Gemeinde mitarbeiten 
wird – auch wenn er lächelnd einräumt: «Mein 
Ukrainisch ist leider noch nicht so gut, wie ich 
es gern hätte!»

Peter W. Frey
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Ukrainische Katholiken
Die ukrainisch-griechisch-katholische 
Kirche gehört zu den über zwanzig mit 
Rom unierten katholischen Kirchen in 
Osteuropa und im Nahen Osten. Die 
rund 4.3 Millionen Gläubigen anerkennen 
den Papst als oberste Autorität, folgen 
aber in der Liturgie und in der geist-
lichen Praxis dem byzantischen Ritus. 
Sitz der Kirche ist Kiew, ihr  Oberhaupt 
ist Grosserzbischof Swjatoslaw 
Schewtschuk.

Mathias Werfeli (links) während eines Gottes-
dienstes im byzantinischen Ritus.

Zu Besuch bei Mathias Werfeli
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Missionen und Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lu 14–16.30, Ma e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ve 9–11.30

Sante Messe
Ve 18.10. Sospesa S. Messa Aarau. 
Sa 19.10. ore 17.30: Suhr. Do 20.10. Festa 
di S. Francesco ore 11.30: Aarburg. 
Sospesa S. Messa Zofingen e Aarau. 
Ve 25.10. ore 18: Aarau. Do 27.10. 
ore 9.15: Zofingen. Ore 11.30: Aarau. 
Ore 17.30: Menziken. Ve 1.11. Tutti i 
Santi, ore 18: Aarau. 

Attività
Ogni lunedì ore 15: Rosario; Strengel-
bach. Lu 21.10. ore 14: Gr. Terza Età; 
Menziken (sala parrocchiale). Sa 26.10. 
ore 14: Gr. Piccoli; Aarau (Gartenzim-
mer). 

Brugg

Stahlrain 8, 5200 Brugg
056 441 58 43 / 079 137 89 26 (defunti, 
unzioni dei malati)
missione.brugg@kathaargau.ch

Sante Messe
Ve 18.10. ore 18: Santa Messa in Stein. 
Sa 19.10. ore 17.30: Pasta-Plausch im 
Pfarreizentrum Rheinfelden. Do 20.10. 
ore 11: Santa Messa in Windisch. 
Ore 18: Santa Messa in Rheinfelden.  

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione.wettingen@kathaargau.ch 

Ma, Ve 9–12 / 14.30–18.30 / Me, Gio 
9–12

Sante Messe
Sa 19.10. ore 17.30: Baden, Stadtkirche. 
Do 20.10. ore 11: Wettingen, St. Anton. 
Do 27.10. ore 11: Wettingen, St. Anton.
Avviso: Matrimonio religioso 2025: 
Entro la fine di dicembre 2024 le coppie 
di fidanzati che celebreranno il sacra-
mento del matrimonio nel 2025 sono 
pregati di annunciarsi in segreteria.

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84
missione.wohlen@kathaargau.ch 
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg

Lu e Ma 9–11, Gio e Ve 15–18. 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10

Lu 14.30–17.30, Me Gio 9–11

Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio

Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2024 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch

Desde 1961 al servicio de la comunidad. 

Adoración al Santísimo 
Cada segundo jueves de mes, 19h en 
Baden y cada segundo domingo de mes 
en Kölliken, después de la misa. 

Catequesis 
En la parroquia de Kölliken, para 
Primera Comunión y Confirmación. 
Inscripciones continuas. Requisitos en 
la web. 

Cursillos 
De boda o para padrinos. Requisitos en 
la web. 

Misas 
Cada domingo hay 2 Eucaristías. Por 
favor consultar la Web para sus hora-
rios. 

Las parroquias 
Cripta de Sebastianskapelle, Kirch-
platz 11, Baden e Iglesia Mutter Gottes, 
Kirchgasse 14, Kölliken. 

Rezo del Rosario 
En Baden después de la misa y en 
Kölliken antes de ella. 

Servicio de atención social en las 
regiones Aarau, Baden Brugg y 
Windisch, contactos en la web.

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Albert Jakaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Gottesdienste
Sa 19.10. 19.30 Uhr: Leuggern. So 20.10. 
13.30 Uhr: Wohlen, 18 Uhr: Derendin-
gen. Sa 26.10. 19.30 Uhr: Renens. 
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So 27.10. 13.30 Uhr: Aarau. 18 Uhr: 
Zollikofen.
So 3.11. 10 Uhr: Wünnewil, 13.30 Uhr: 
Aarau.

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch. 

Missas em português 
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendelstr. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00
Zofingen, Kirche Christkönig, Mühlet-
halstr. 13: 2° e 4° Domingo, 15.30

Hrvatska Katolicka  
Misija

Bahnhofplatz 1, 5400 Baden
062 822 04 74
www.hkm-aargau.ch
facebook.com/hkm-aargau
Subota, 19.10. Duhovna obnova, 16:00: 
Bad Zurzach. Nedjelja, 20.10. Dan 
Misije, Bärenmatte, 12:00: Suhr. 
Cetvrtak, 24.10. Krunica i Misa, 19:30: 
Wettingen. Petak, 25.10. Krunica i Misa, 
19:30: Oberentfelden. Subota, 26.10. 
Krstenje, 11:00: Zofingen. Misa, 17:45: 
Rheinfelden. Nedjelja, 27.10. Misa - 
Bracni Jubilarci, 09:30: Buchs, 12:30: 
Wettingen, 16:00: Menziken. Cetvrtak, 
31.10. Krunica i Misa, 19:30: Wettingen. 
Petak, 1.11. Misa – Svi Sveti, 19:30: 
Wettingen. 

Bildung und Propstei 

Fachstelle Bildung und Propstei
Röm.-Kath. Kirche im Aargau 
Sekretariat
Concetta Gamper-Marsolo 
Feerstrasse 8
5001 Aarau
Telefon +41 56 438 09 40
bildungundpropstei@kathaargau.ch
www.bildungundpropstei.ch
 

Propstei Wislikofen
Seminarhotel und Bildungshaus
Sekretariat
Letizia Witton
5463 Wislikofen
Telefon +41 56 201 40 40
sekretariat@propstei.ch
www.propstei.ch 

Der Schiefe Turm von Pisa war als Campanile, als freistehender Glockenturm, für den Dom von 
Pisa geplant. Die Grundsteinlegung war im Jahr 1173. Zwölf Jahre nach Baubeginn, als der Bau 
in der dritten Etage angelangt war, begann sich der Turm zu neigen. Heute sollte der Turm 
laut Fachleuten nach diversen Sanierungs- und Stabilisierungsmassnahmen für die nächsten 
300 Jahre standhalten.
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Pastoralraum Region Brugg-Windisch

Allerheiligen und Allerseelen –  
Hoffnungsgemeinschaft feiern 
gegen das Nichts
Am letzten Katechesehalbtag haben die Kinder den biblischen 
Schöpfungsbericht behandelt. Sie haben dazu in acht Gruppen 
auch Bilder gestaltet. Ein Bild für jeden der sieben Schöpfungsta-
ge, für jedes der sieben Schöpfungswerke Gottes. Plus ein Zusatz-
bild, damit es zahlenmässig aufging. Das Zusatzbild war dann zum 
Thema gestaltet: «Vor der Schöpfung – Nichts». Die Zeichnungen 
der Kinder haben mich sehr berührt. Besonders das Zusatzbild 
von einem Ertklässlerkind hat mich gepackt: «Vor der Schöpfung – 
nichts». Denn das Kind hat nicht einfach «nichts» oder nur Dunkel-
heit gemalt. Sondern diese erstaunliche Zeichnung gemacht:

Der Kommentar dazu war so originell wie 
überzeugt: «Ich glaube, Gott hat Hilfe gehabt».
 
Allein Gott ruft ins Leben
In der Genesis steht das so nicht direkt drin. 
Ob diese Idee im dogmatisch-theologischen 
Sinn «verhebt», hat das Kind wohl auch eher 
wenig bewegt – es war ihm ganz selbstver-
ständlich, eh klar. Die Theologie spricht in 
ihrer Geschichte von der «creatio ex nihilio», 
von der Schöpfung aus dem Nichts, mit der 
Gott Vater seine Souveränität zeigt. In diesem 
Sinne ist da eine «Hilfe» nicht erwähnt. Gott 
als Schöpfer ruft alles überhaupt erst ins Sein 
und ins Leben.
 
Gott ruft nicht allein ins Leben 
Allerdings: Das Schöpfungsgeschehen ist doch 
kein einsamer Vorgang. Denn zugleich glau-

ben wir an einen dreieinen Gott, der in sich 
selbst zutiefst und zuinnerst Gemeinschaft ist. 
Vorzeitlich. Also auch bereits vor der Schöp-
fung. Und die Bibel erzählt von diesem Gott, 
der Gemeinschaft mit seinen Geschöpfen will 
und sucht. Und darum überhaupt irdisches 
Leben schafft.
Insofern meine ich, hat das Kind mit dem Bild 
und dem Kommentar dazu durchaus einen 
Punkt getroffen. «Gott hat Hilfe gehabt». Die-
se einfachen Worte, diese kindliche Ahnung, 
lassen sich vielleicht übersetzen: Die Schöp-
fung kommt von einem gemeinschaftlichen, 
zugleich einzigen Wesen: dem dreifaltig-einen 
Gott, der das Leben schenkt und selbst ist und 
der Gemeinschaft mit allen seinen Geschöpfen 
sucht.
 
Jetzt gehen wir gerade auf die dunklen Mo-
nate und die Feste Allerheiligen und Aller-
seelen zu. Das Kinder-Bild zur «Hilfe im 
Nichts» ist mir in diesem Zusammenhang 
spontan wieder in den Sinn gekommen. Denn 
etwas Tröstliches schwingt darin mit.
 
Allerheiligen: Gemeinschaft in der Heiligkeit
An Allerheiligen feiern wir, dass alle Men-
schen berufen sind, durch ihre Lebensführung 
in die Gemeinschaft mit Gott, dem Heiligen, 

Kontakte

Gemeindeleiter
Carsten Mumbauer I 056 460 00 50 
carsten.mumbauer@kathbrugg.ch

Leitender Priester
Joël Eschmann I 056 460 00 50 
joel.eschmann@kathbrugg.ch

Katechese
Nadia Pellegrino Colantoni I 079 287 16 19 
katechese@kathbrugg.ch

Soziales und Umwelt
Christoph Hörmann I 056 441 56 20 
christoph.hoermann@kathbrugg.ch

KRSD Region Brugg-Windisch
Betânia Figueiredo I 056 450 94 09 
krsd.brugg@caritas-aargau.ch

Jugendarbeit
Marija Runje I 076 205 25 95 
Fabien Daetwyler I 078 830 28 50 
jugendarbeit@kathbrugg.ch

Kirchenmusik
Giuseppe Raccuglia I 056 462 56 56 
giuseppe.raccuglia@kathbrugg.ch

Kommunikation
Pierre Reift I 056 462 56 56 
kommunikation@kathbrugg.ch

Verwaltung Kirchgemeinde
056 441 12 55 I verwaltung@kathbrugg.ch

Seelsorgerliche Notfallnummer 
ausserhalb der Bürozeiten
079 924 08 16

Web
www.kathbrugg.ch

Pastoralraum 
Region Brugg-Windisch

Pastoralraum Region Brugg-Windisch
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Pastoralraum Region Brugg-Windisch

einzutreten: «Seid heilig, denn ich, der ewige 
Gott, bin heilig» (Lev 19,2).
Seit frühestem Anfang des Christentums hat 
es immer wieder Menschen gegeben, die dieser 
Einladung besonders eindrücklich gefolgt 
sind. Oft haben sie das sogar mit dem eigenen 
Leben bezahlt. Sie haben in ihrem Erdenleben 
sozusagen Gott geholfen, auf dieser Welt das 
Heilige, also seine Göttlichkeit, durchscheinen 
zu lassen. In ihrer Zeit, in ihrer Lebenssitua-
tion. Als Nachfolgerinnen und Nachfolger 
Christi. Sie sind den Seligpreisungen gefolgt, 
die an diesem Tag in der Liturgie verlesen 
werden. Sie sind Jesus gefolgt. Oft bis ins 
Nichts des eigenen Todes. Wie er.
 
In den ersten Jahrhunderten hat die Kirche 
das Allerheiligenfest daher bezeichnender-
weise an einem anderen Datum gefeiert: näm-
lich bald nach Ostern. An Ostern und an je-
dem Sonntag feiern wir als Christen ja das 
Pascha-Mysterium von Jesus Christus, also: 
sein Hinübergehen vom Nichts des Todes ins 
neue Leben der Auferstehung. Und am Fest 
Allerheiligen feiern wir das Pascha-Mysteri-
um von Menschen, die ihm darin schon glaub-
würdig gefolgt sind. Und wir glauben daran, 
dass sie jetzt bereits eine lebendige Gemein-
schaft bei Gott bilden. Und mit uns Lebenden 
gemeinsam die volle Gemeinschaft der Kirche. 
Unsere Kirche ist also eine Gemeinschaft der 
Lebenden im Hier – und im Himmel. 
 
Die Heiligen als Wegweiser
Um auf das Kinderbild zurückzukommen: Das 
Nichts steht am Anfang dieser Welt – und am 
Ende jedes persönlichen Lebenswegs. Aber 
Gott hat es aber überwunden: In der Schöp-
fung zu Beginn – und in der Neuschöpfung 
durch seinen Sohn Jesus Christus, den Ge-
kreuzigt-Auferstandenen. Und die Heiligen 
sind ihm darin nachgegangen. Sie sind daher 
auch wie Wegweiser für uns. Hilfe. Gemein-
schaft.
 
In unserem Pastoralraum feiern wir das Aller-
heiligenfest am Freitag, 1. November abends 
um 19 Uhr in Windisch, in einer Messe mit 
Musik von der Schola Gregoriana.
 
Allerseelen: Totengedenken in Gemeinschaft
Die Schöpfung hat nicht nur einen Anfang, 
sondern auch ein Ziel: dass einmal «Gott alles 
in allem» ist (1 Kor 15, 28). Davon erzählt auch 
das Fest Allerseelen. Ein Fest, an dem wir an 
alle Toten denken. Besonders auch an diejeni-
gen, die gerade noch mit uns gelebt haben und 
jetzt gegangen sind. Die uns etwas bedeuten. 
Ihren Tod können wir niemals feiern. Und das 
tun wir auch nicht.
Doch Allerseelen ist ein Tag, an dem wir uns 
als christliche Gemeinschaft gemeinsam an 
die biblische Hoffnung halten, inmitten von 
allem Dunkel. Die grosse und letzte Hoffnung, 

dass wir alle als Menschen in Gott geborgen 
bleiben, auch im Nichts des Todes. Und dass 
unsere Toten ruhen dürfen in seiner Hand. 
Wie das Allerheiligenfest am Tag zuvor, lebt 
der Allerseelentag vom Osterglauben. Wir 
schauen auf Jesus Christus, der uns einen Weg 
in die ewige Gemeinschaft geschenkt hat. 
«Hilfe im Nichts». Auferstehungshoffnung. 
Auch hierzu haben die Religionsschüler uns 
Bilder vor Augen gestellt, die anrühren kön-
nen. Bilder vom Sonntag, dem Tag der Re-
Kreation, Ruhe und Neuschöpfung.

Wir feiern diese Hoffnung auf Ruhe, Frieden 
und neues Leben für die, die wir schmerzhaft 
gehen lassen mussten. Und wir feiern es be-
wusst als Gemeinschaft.
Die «Hilfe im Nichts», von der das Erstklass-
Kind gesprochen hat, die wünschen wir auch 
allen Verstorbenen und allen Angehörigen 
hier bei uns. 
 
Gemeinsames Totengedenken
Das Totengedenken für alle unsere Verstorbe-
nen aus dem vergangenen Jahr feiern wir im 
Allerseelengottesdienst am Samstag, 2. No-
vember um 18 Uhr in Windisch für den gan-
zen Pastoralraum. Angehörige haben eine 
persönliche Einladung erhalten. Alle sind 
herzlich willkommen. Wir entzünden nament-
lich Kerzen für unsere Verstorbenen, hören 
zarte Musik, verbinden uns im Gebet und fei-
ern bewusst Eucharistie: das Geheimnis vom 
Tod und der Auferstehung. Dem Hoffnungs-
geheimnis von Jesus Christus wollen wir alle 
anvertrauen, die wir schmerzlich vermissen. 
Und uns selbst. – Schön, wenn Sie mitfeiern. 	

Maria Daetwyler, Pfarreiseelsorgerin

Bilder von Gut und Böse

Eine Vortragsreihe zur Offenbarung des Jo-
hannes von unserem Gemeindeleiter, Dr. 
Carsten Mumbauer.
Wie wohl keine andere Schrift hat das letzte 
Buch der Bibel die Menschen seit jeher faszi-
niert. Die Offenbarung des Johannes ist 
sprichwörtlich das Buch mit sieben Siegeln. 
Ihre Bilder sind beeindruckend und unver-
ständlich zugleich.

An drei Abenden im November wollen wir 
dieser geheimnisvollen Schrift auf die Spur 
kommen. Die Bildwelt der Offenbarung soll im 
Kontext ihrer Zeit entschlüsselt werden und 
ihre theologische Botschaft für das Heute 
fruchtbar gemacht werden.
Dr. Carsten Mumbauer hat zu diesem Thema 
intensiv geforscht und seine Doktorarbeit ver-
fasst.
Alle Interessierten sind herzlich willkommen. 
Ein Vorwissen ist nicht erforderlich, lediglich 
die Neugier, sich auf das «Buch der Bücher» 
einzulassen.
Zur besseren Planung freuen wir uns über eine 
Anmeldung via carsten.mumbauer@kath-
brugg.ch. Eine spontane Teilnahme ist aber 
gerne möglich.

14. / 21. / 28. November 2024, jeweils um 20 Uhr 
Kirchenzentrum St. Marien, Hauserstrasse 18, 5210 
Windisch

Stellenangebot

Bitte weitersagen!
Zur Ergänzung des Teams der Missione Cat-
tolica Italiana (MCI) in Brugg und ab 1. Janu-
ar 2025 auch des Sekretariatsteams des Pas-
toralraums Region Brugg-Windisch wird eine 
dienstleistungsorientierte, zweisprachige 
(I/D) Persönlichkeit als Kauffrau/Kaufmann 
EFZ (50%) für das Sekretariat MCI Brugg ge-
sucht.
Das vollständige Stelleninserat finden Sie auf 
unserer Website und es darf gerne an poten-
zielle Bewerberinnen und Bewerber weiter-
geleitet werden!

www.kathbrugg.ch
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Pastoralraum Region Brugg-Windisch

Birr-Lupfig – St. Paulus

Seelsorge
Vanessa Tschopp 
056 444 86 69 
vanessa.tschopp@kathbrugg.ch

Sekretariat
Johanna Ruflin  
056 444 86 58 
kirchenzentrum.paulus@kathbrugg.ch 
Di 8.00 – 12.00, 13.00 – 17.00 
Mi, Fr 8.00 – 12.00 Uhr

Nicht verpassen!

Gottesdienst zum Weltmissionstag
Verpassen Sie am Sonntag, 20. Oktober um 9 
Uhr nicht unseren Gottesdienst zum Welt-
missionssonntag. 
Nach der Eucharistiefeier erwartet sie ein ge-
mütlicher Herbstapéro, vorbereitet von Ju-
gendlichen der 1. Oberstufe unter der Leitung 
von Judith Näf. Ebenso wird Sigrid Feller mit 
verschiedenen Produkten aus fairem Handel 
vor Ort sein, wo Sie sich wieder mit diversen 
Köstlichkeiten eindecken können.

Wir freuen uns auf Sie!

Die Schweiz hat 
zusammen gebetet

Rückblick auf unseren Gebetsanlass «Rosary 
around Switzerland»
Auch das Birrfeld war wieder dabei. Für die 
internationale Rosenkranzgruppe ist der ers-
te Sonntag im Oktober speziell «Rosary around 
Switzerland» gewidmet. Wir sind seit Anfang 
mit dabei. 
Wie letztes Jahr, hat uns unser Priester Joël 
Eschmann begleitet. Der Rosenkranz in ver-
schiedenen Sprachen ist das Zeichen, dass wir 
unseren Glauben bezeugen und eine grosse 

Gemeinschaft erleben dürfen. Unsere Anlie-
gen haben wir in Gottes Hand gelegt und ihm 
unser Vertrauen ausgesprochen. 
Teresa Salerno, Gruppe Intern. Rosenkranz

Rosenkranzmonat

Der Oktober wird auch Rosenkranzmonat 
genannt. Wir machen uns vertieft Gedanken 
darüber.
Am Montag, 21. Oktober feiern wir das 7-Jahr-
Jubiläum des Internationalen Rosenkranzes 
in der Kirche St. Paulus in Lupfig. Wir begin-
nen um 19 Uhr mit einer Eucharistiefeier mit 
Joël Eschmann. Nach dem Gottesdienst beten 
wir den Rosenkranz wie üblich in fünf Spra-
chen. 
Nach der Feier sind alle herzlich eingeladen 
ins Paulushuus zum gemeinsamen Austausch 
rund um das Rosenkranz-Gebet. Wir freuen 
uns auch immer wieder über neue Personen, 
die sich diesem Gebet verbunden fühlen. 

Totengedenken

Seit anfangs Oktober 2023 haben wir uns 
verabschiedet von:
† 13.10. Beatrice Schaffner, Birr, † 25.10. Alois 
Melcher, Lupfig, † 24.11. Giuseppe Sofia, Aar-
au, † 3.12. Franz Füglistaller, Birrwil, † 3.12. 
Luciano Valentinetti, Birr, † 8.12. Daniel René 
Remonnay, Fahrweid,† 23.12. Daniel Wiede-
meier, Mülligen, † 15.1. Bruno Poffet, Lupfig, 
† 4.2. Adriana Benedetti, Lupfig, † 10.2. Rafa-
ella Gerundo, Birr, † 25.2. Josef Krassnig, 

Lupfig, † 25.2. Peter Vidale, Birr, † 28.4. Regu-
la Honegger, Birr, † 2.5. Peter Arpagaus, Mülli-
gen, † 12.5. Kurt Bühler, Birrhard, † 30.5. Man-
fred Hermann, Lupfig, † 8.6. Hildegard 
Andrey, Birr, † 30.6. Vita Indelicato, Birr, † 21.7. 
Mattia Maria Mistretta, Lupfig, † 24.9. Liese-
lotte Honegger, Lupfig

Totengedenkfeier am Samstag, 2. November in Win-
disch um 18 Uhr. Anschliessend sind alle zur Castagnata 
eingeladen. 

Oktoberandacht

Die Frauengruppe feiert zusammen
Herzlich willkommen zur Andacht am Don-
nerstag, 24. Oktober 2024, um 14.30 Uhr in 
der Pauluskirche. Wir freuen uns, Maria Da-
etwyler in unserer Frauengruppe zum tradi-
tionellen Anlass zu begrüssen. Sie wird mit 
uns beten, singen und feiern in den bereits 
kühleren Tagen, damit wir so richtig auftan-
ken können mit all unseren Sinnen. 
Anschliessend geniessen wir dann das Zu-
sammensein bei Kaffee und Kuchen im Pau-
lushuus. 
Wer einen Fahrdienst braucht, melde sich bit-
te bei Margrit Mascolo unter 056 444 98 83.
Fühlen sie sich angesprochen? Alle Menschen 
sind herzlich willkommen, wir freuen uns. 
Das Vor-be-team

Gemeinde-Nachmittag 
50+

Ökumenischer Themennachmittag am 31. Ok-
tober mit Richard Plüss im Pfrundhaus
Richard Plüss ist bestens bekannt als aktiver 
Jäger-Obmann sowie langjähriger Leiter des 
Forstbetriebes Birr-Lupfig. Er wird uns über 
den Menschen, die Pflanzen und Tiere in 
unserem Wald und über das Zusammenspiel 
im Ökosystem berichten. 

14



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 19. Oktober – 1. November 2024, Nr. 22/2024

Pastoralraum Region Brugg-Windisch

Brugg – St. Nikolaus

Seelsorge
Maria A. Daetwyler 
056 462 56 52 
maria.daetwyler@kathbrugg.ch

Sekretariat
Manuela Herzig, Pierre Reift 
056 462 56 56 
kirchenzentrum.brugg@kathbrugg.ch 
Mo – Do 8.00 – 11.30, 13.30 – 17.00 Uhr 
Fr 8.00 – 11.30 Uhr

Festgottesdienst, Ernte-
dank und Orgelkonzert

Herzliche Einladung zu einem Tag voller Mu-
sik und Dankbarkeit!
Am Sonntag, 20. Oktober erwarten wir Be-
such aus unserer Partnergemeinde Rottweil 
(vergl. Lichtblick 21). Der Münsterchor Rott-
weil wird zusammen mit dem Kirchenchor 
Brugg-Windisch um 11 Uhr den Gottesdienst 
musikalisch umrahmen. Wir feiern zusammen 
Erntedank und die Segnung der Erntegaben.
Um 17 Uhr geht es gleich weiter mit dem drit-
ten Konzert in der Reihe der «Brugger Orgel-
sonntage». Anastasia Stahl, Hauptorganistin 
an der Stadtkirche Lenzburg, interpretiert 
Werke von Bach, Mendelssohn, Huber und 
Vierne. Der Eintritt ist frei und es wird eine 
Kollekte zur Deckung der Unkosten erhoben.
Sonntag, 20. Oktober 2024, 11 Uhr und 17 Uhr

St. Martinsfest

Räben schnitzen und Besuch im Süssbach
Am 16. November gedenken wir unseres zwei-
ten Kirchenpatrons, des Hl. Martins. Kinder 
der 1. bis 5. Klasse (mit Begleitperson) sind 

zum Räben schnitzen eingeladen. Anschlies-
send besuchen wir die Seniorensiedlung im 
Süssbach. Aus organisatorischen Gründen 
bitten wir um eine Anmeldung bis 1.11.2024 
per Mail oder Klapp. Flyer liegen in der Kirche 
auf oder können von der Website herunter-
geladen werden.

Totengedenken

Seit November 2023 haben wir uns verab-
schiedet von:
†15.11. Alfons Demont, Brugg, †26.11. Hedwig 
Sutter-Schmuckli, Brugg, †26.12. Josef Böhler, 
Brugg, †5.1. Silvan Bürgi, Brugg, †22.1. Fritz 
Iten, Brugg, †4.2. Sandra Schwemmer, Brugg, 
†11.2. Albino Pirpamer, Brugg, †13.2. Donna 
Martinna Senn-Espinosa, Brugg, †28.2. Klara 
Grünenfelder-Hobi, Brugg, †14.3. Apollonia 
Fleischli, Brugg, †6.4. Marianne Stesel, Chur, 
†22.4. Viktor Holzer, Brugg, †12.5. Cécile Hög-
ger, Brugg, †2.6. Walter Sutter, Brugg, †7.6. 
Denise Colagiero-Macheret, Brugg, †21.6. Car-
los Barradas de Ascensao, Brugg, †3.7. Martha 
Schäpper, Brugg, †4.7. Renato Offner, Brugg, 
†24.7. Antonin Machacek, Brugg, †26.8. Adel-
heid Frey-Vogel, Brugg, †8.9. Anna Bernardi 
Pellegrini, Brugg, †17.9. Verena Wiedemeier-
Meier, Brugg
Das Totengedenken für alle im vergangenen 
Jahr Verstorbenen aus dem ganzen Pastoral-
raum feiern wir im Allerseelengottesdienst 
am Samstag, 2. November um 18 Uhr in der 
Kirche St. Maria Königin in Windisch. An-
gehörige haben eine persönliche Einladung 
erhalten. Alle sind herzlich willkommen. Wir 
entzünden namentlich Kerzen für unsere Ver-
storbenen, hören zarte Musik, verbinden uns 
im Gebet und feiern bewusst Eucharistie: das 
Geheimnis vom Tod und der Auferstehung.
Anschliessend sind alle herzlich zur Castag-
nata eingeladen.

Spielnachmittag

Der Frauenverein lädt am Donnerstag, 31. Ok-
tober zu einem geselligen Nachmittag mit 
Gesellschaftspielen, Kaffee und Kuchen ein. 
Ab 14 Uhr stehen verschiedene Spiele bereit. 
Unkostenbeitrag 5 Franken. Anmeldung bis 
Montag, 28. Oktober bei Helda Amstad, 079 
511 78 47 oder amstadhelda@gmail.com.

Hauskommunion

Ein wichtiger Dienst für Menschen mit ein-
geschränkter Mobilität.
Für Sie ist es schwierig geworden, am Gottes-
dienst in der Kirche teilzunehmen? Sie schät-
zen die Angebote, welche die Fernsehanstal-
ten anbieten. So können Sie die Zeit, den Ort 
und die musikalische Gestaltung nach Ihren 
Bedürfnissen wählen.
Vielleicht vermissen Sie es aber trotzdem, dass 
Sie die heilige Kommunion nicht empfangen 
können. Da könnte Ihnen eine Gruppe von 
Freiwilligen helfen. Wir dürfen Ihnen die 
Kommunion nach Hause bringen.
In jedem KiZ gibt es einige Freiwillige, die sich 
auf diese wertvolle Aufgabe vorbereitet haben. 
Wir feiern mit Ihnen eine kurze Wortgottes-
Feier. Das heisst, wir beten, lesen einen Text 
aus der Bibel und singen mit Ihnen ein ver-
trautes Kirchenlied, wenn Sie es mögen. Die 
Feier ist ganz auf Sie abgestimmt und indivi-
duell.
Es macht uns Freude, Sie zu besuchen und 
Ihnen die heilige Kommunion zu bringen! 
Melden Sie sich beim Pfarreisekretariat, damit 
ein Termin abgemacht werden kann.
Beatrice Rüssli-Schönbucher

Kirchenzentrum St. Nikolaus, Tel. 056 462 56 56 oder 
kirchenzentrum.brugg@kathbrugg.ch 
NB: Auch in den anderen Kirchenzentren wird dieser 
Dienst angeboten. Fragen Sie nach!
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Pastoralraum Region Brugg-Windisch

Riniken – Kirchliches Zentrum Lee

Seelsorge
Anna Di Paolo 
056 441 88 42 
anna.dipaolo@kathbrugg.ch

Sekretariat
Corinne Biland 
056 441 88 70 
kirchenzentrum.riniken@kathbrugg.ch 
Mo, Do 8 – 11 Uhr 
Di 8 – 11 Uhr, 13.30 – 15.30 Uhr

Erntedank

Ernten, Mosten und Feiern

Gerne laden wir Sie ein, am Samstag, 19. Ok-
tober, ab 13.30 Uhr auf dem Hof der Familie 
Meier Gut Äpfel aufzulesen, zu mosten oder 
sich beim Bibliolog auszutauschen und sich so 
auf den ökumenischen Erntedankgottesdienst 
vom Sonntag vorzubereiten. Mit diesem fami-
lienfreundlichen Anlass möchte das Organi-
sationsteam möglichst vielen Leuten unter-
schiedlichen Alters ermöglichen, an einem 
Ernte-Prozess teilzunehmen.
 
Am Sonntag feiern Christine Straberg und 
Anna Di Paolo den ökumenischen Erntedank-
gottesdienst. Im Anschluss sind alle herzlich 
zu einer schmackhaften Kürbissuppe und fei-
nem frischgepressten Most eingeladen. Der 
Gottesdienst wird musikalisch von der Schwy-
zerörgeli-Gruppe Hans Meier umrahmt.
 
Spenden fürs Dessertbuffet werden gerne ent-
gegen genommen. Wir freuen uns auf Sie! 
Das Vorbereitungs-Team
Ernten, Mosten und Feiern, 19. + 20. Oktober auf dem 
Hof der Familie Gut, Bözberg

Fiire mit de Chliine

Heute treffen wir Huskys!

Nach dem grossen Anklang im letzten Jahr 
dürfen wir auch diesen Herbst wieder bei den 
Huskys zu Gast sein. Wir werden eine Ge-
schichte hören, gemeinsam singen und wenn 
das Wetter mitspielt eine kleine Runde mit den 
Hunden drehen. Nach diesem Erlebnis gibt es 
dann zum Abschluss ein gemeinsames Mittag-
essen.
Nico und das ökumenische Team «Fiire mit de 
Chliine» freut sich auf viele interessierte Fa-
milien.
«Fiire mit de Chliine» am Samstag, 26. Oktober, 10.30 
Uhr, Villnachern, Aegerten 1

Ständli für Jubilarinnen 
und Jubilare

Zu Ehren der 80-, 85-, 90- und 95-jährigen 
Jubilarinnen und Jubilare aus dem Dorf laden 
die Musikgesellschaft Riniken und der Ge-
mischte Chor Riniken zu einem gemütlichen 
Ständli ein.
Die Musikgesellschaft unter der Leitung von 
Martin Bütikofer spielt rassige, lüpfige Melo-
dien. Der Chor, dirigiert von Isabelle von Arx, 
singt eingängige Volkslieder aus dem Reper-
toire.
Zwischen den musikalischen Darbietungen 
werden die Jubilare geehrt.
Nach dem Konzert sind alle zu Kaffee und Ku-
chen eingeladen. Angehörige der Jubilarin-
nen, Jubilare und weitere Gäste sind herzlich 
willkommen.
Chor und Musikgesellschaft freuen sich auf 
einen gemütlichen Nachmittag.
Ständli für Jubilarinnen und Jubilare am 27. Oktober, 
15 Uhr, Kirchliches Zentrum Lee Riniken

Totengedenken

Seit November 2023 haben wir uns verab-
schiedet von:
†5.11. Margaritha Elsa Baumann, Villigen, 
†22.11. Tone Pergjokaj, Villigen, †18.12. Rita 
Rüede-Hug, Bözberg, †28.12. Hannes Keller, 
Bözberg, †2.1. Alma Elisabetha Oeschger-Lerf, 
Riniken, †12.2. Theresia Pfister-Oeschger, Ri-
niken, †5.3. Alban Burkhardt, Mönthal, †25.3. 
Martha Howald-Jud, Riniken, †3.4. Jörg Roth-
bauer, Gallenkirch, †25.3. Ralph Hermann 
Kern, Luzern, †17.4. Paul Huber, Remigen, 
†17.6. Arthur Neuhaus, Riniken, †17.6. Maria 
Antonia Kern-Hafner, Riniken, †19.6. Marlis 
Grenacher-Vögeli, Riniken, †26.6. Ernst Mär-
ki, Riniken, †7.8. Gino Triches, Mönthal, †1.9. 
Carlome Fedrizzi, Villigen, †5.9. Antonio Da 
Costa Carvalho, Riniken

Totengedenkfeier am Samstag, 2. November in Win-
disch um 18 Uhr. Anschliessend sind alle zur Castagnata 
eingeladen.

«Glauben-ER-leben»

Herzliche Einladung zum Familien-Anlass 
«Glauben-ER-Leben»
Am Sonntag, 3. November findet im Kirchli-
chen Zentrum Lee in Riniken ein Anlass der 
Katechese für die 1. – 5. Klasse Kinder und 
ihre Familien statt. Der Anlass startet mit dem 
Gottesdienst um 11 Uhr. Im Anschluss gibt es 
ein einfaches Mittagessen für alle. Sie sind 
herzlich zum gemeinsamen Kürbissuppe-Es-
sen eingeladen. 
Gerne laden wir Sie auch ein, zwischen 12.30 
bis 14.30 Uhr an den verschiedenen Work-
shops zum Thema «Tod und Auferstehung – 
was glauben und hoffen wir?», teilzunehmen. 
Anmeldungen für Essen und/oder Workshop-
Teilnahme mit Angabe der Anzahl Personen 
gerne ans Pfarreisekretariat (kirchenzentrum.
riniken@kathbrugg.ch oder 056 441 88 70). 
Vielen Dank! Wir freuen uns auf Ihre Teil-
nahme. Das Katechese-Team
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Schinznach-Dorf – St. Franziskus

Seelsorge
Carsten Mumbauer 
056 443 00 20 
carsten.mumbauer@kathbrugg.ch

Sekretariat
Gabriela Portmann 
056 443 00 20 
kirchenzentrum.franziskus@kathbrugg.ch 
Di 8 – 12, 13.30 – 17 Uhr 
Mi – Fr 8 – 12 Uhr

Totengedenken

«Manchmal bist du in unseren Träumen, oft 
in unseren Gedanken und für ewig in unseren 
Herzen.»

Seit Oktober 2023 haben wir uns verabschie-
det von:
† 24.10. Maddalena Continanza Paladino, Velt-
heim, † 5.1. Priska Müller, Thalheim, † 3.2. 
Maria Costa, Villnachern, † 16.2. Peter Wies-
mann, Villnachern, † 7.3. Verena Staub, Vill-
nachern, † 2.4. Bernhard Rotschi, Thalheim 
Totengedenkfeier am Samstag, 2. November um 18 Uhr 
in Windisch. Anschliessend sind alle zur Castagnata 
eingeladen. 

Eusi grüeni Wand

Begonnen hat alles am 28. Juni 2020, als 
unser Pastoralraum die Zertifizierung zum 
«grünen Güggel» schaffte. Der «grüne Güggel» 
ist ein Umweltmanagementsystem, welches 
Kirchgemeinden bei der Verbesserung ihrer 
Umweltleistung hilft. Es dient der Optimie-
rung des Ressourcenverbrauchs, spart Be-
triebskosten und wirkt langfristig und moti-
vierend über die Gemeindegrenzen hinaus.
Wie wir alle wissen, beginnt immer alles aber 
am effektivsten im Kleinen. So entstand die 
grüne Wand, welche seit gut 4 Jahren im Ein-
gang unseres KiZ hängt (s. Bild). Mit Tipps, 

Tricks und Infos für den Alltag – rund um das 
Thema Schöpfung und Umwelt. Wie lange 
kann man Nahrungsmittel wirklich noch ge-
niessen, auch wenn das Datum bereits abge-
laufen ist? Wie halte ich Blumen länger schön? 
Was kann ich gegen Foodwaste tun? Wie ver-
meide ich Plastik im Alltag? und, und, und... 
Wir freuen uns über jeden Hinweis, jeden 
Trick und jeden Tipp, um im Alltag mitzu-
helfen, unsere schöne Schöpfung zu bewah-
ren. Helft mit, unsere grüne Wand wieder zum 
Leben zu erwecken!
Team St. Franziskus	

Gebet für unsere Erde
«Allmächtiger Gott, der du in der Weite des 
Alls gegenwärtig bist und im kleinsten deiner 
Geschöpfe, der du alles, was existiert, mit dei-
ner Zärtlichkeit umschliesst, giesse uns die 
Kraft deiner Liebe ein, damit wir das Leben 
und die Schönheit hüten. Überflute uns mit 
Frieden, damit wir als Brüder und Schwestern 
leben und niemandem schaden.
 
Heile unser Leben, damit wir Beschützer der 
Welt sind und nicht Räuber, damit wir Schön-
heit säen und nicht Verseuchung und Zerstö-
rung. Rühre die Herzen derer an, die nur Ge-
winn suchen auf Kosten der Armen und der 
Erde. Lehre uns, den Wert von allen Dingen 
zu entdecken und voll Bewunderung zu be-
trachten; zu erkennen, dass wir zutiefst ver-
bunden sind mit allen Geschöpfen auf unse-
rem Weg zu deinem unendlichen Licht...»
Aus dem Anhang der Enzyklika „Laudato Si’“ 
von Papst Franziskus

Mini-Weekend

Rückblick Pastoralraum Mini-Weekend

Am Wochenende vom 21. und 22. September 
fand unser Mini-Weekend im Kirchenzentrum 
St. Franziskus in Schinznach statt. 26 Minis 
aus dem ganzen Pastoralraum trafen sich bei 
perfektem Wetter zu Spiel und Spass und lern-
ten einander auch über die Grenzen der eige-
nen Kirche kennen.
Ein besonderes Highlight war der gemeinsam 
gefeierte Gottesdienst am Sonntagmorgen. 
Zwar waren die Augen noch etwas klein von 
der Übernachtung vor Ort, aber wie immer 
konnten wir uns darauf verlassen, dass unse-
re Minis zur richtigen Zeit das Richtige tun. 
Ein Brunch mit den Familien rundete unser 
schönes und spannendes Weekend ab. Wir 
freuen uns schon auf den nächsten gemeinsa-
men Anlass von allen Minis.
Vanessa Tschopp, Pfarreiseelsorgerin

Mach mit – werde Mini!

Ministranten übernehmen zahlreiche Aufga-
ben: Sie tragen Kerzen, schwingen das Weih-
rauchfass, bringen dem Priester den Kelch und 
die Gaben und läuten während der Wandlung 
mit den Altarglocken. Daneben unternehmen 
Minis gemeinsam aber auch viel Spassiges wie 
Ausflüge und andere Aktivitäten. Schnuppern 
gefällig? Erkundige dich in deinem Kirchen-
zentrum nach der zuständigen Person! 
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Windisch – St. Maria Königin

Seelsorge
Joël Eschmann 
056 460 00 50 
joel.eschmann@kathbrugg.ch

Sekretariat
Ruth Gnädinger, Corinne Oggenfuss 
056 460 00 50 
kirchenzentrum.windisch@kathbrugg.ch 
Mo – Fr 8.30 – 11.30 
Mo – Do 13.30 – 16.30

Verkauf Faire Welt

Die Gruppe Faire Welt freut sich auf Sie!
Nach dem Gottesdienst werden vor der Kir-
chentüre wieder verschiedene Produkte aus 
fairem Handel angeboten. Wir danken Ihnen 
für die Berücksichtigung unseres Angebotes 
mit dem wir uns gegen die Ungerechtigkeit in 
unserer Welt einsetzen. Herzlichen Dank an 
Sigrid Feller für ihren Einsatz.
Samstag, 19. Oktober, 19 Uhr

Ökumenisches Taizégebet

Tauchen Sie ein in Besinnung, Stille und Mu-
sik, wie es in Taizé gelebt wird. Alle sind herz-
lich eingeladen zu diesem besonderen Gebet.
Sonntag, 27. Oktober, 19.30, ref. Kirche Windisch

Totengedenken

Seit Mitte September 2023 haben wir uns 
verabschiedet von:
†18.9. Angelina Burger-Tognola, Windisch, 
†22.9. Stefania Scalise-Berti, Hausen, †30.9. 
Martha Egloff-Greter, Windisch, †4.10. Werner 
Roshardt, Windisch, † 11.10. Adelheid Eglauf-
Steinmann, Windisch †16.10. Zvonimir Vita-
sek, Hausen, †5.11. Heidy Notter-Hartmann, 
Windisch, †12.11. Helmut Hermanek, Hausen, 
†7.12. Cäcilia Vitale-Kalt, Hausen, †9.12. Rosa 
Hardegger-Messmer, Windisch, †17.12. Barba-
ra Keller, Hausen, †31.12. Hedwig Joho-Ga-
briel, Windisch.

†1.1. Giovanna Cacioppo-Costantino, Win-
disch, †10.1. Margaritha Schnyder-Schmid, 
Windisch, †12.1. Lina Prantl-Meier, Habsburg, 
†01.02. Heidi Dietiker, Windisch, †6.2. Engel-
bert Ming, Hausen, †8.2. Nikola Jauk, Win-
disch, †14.2. Walter Frei, Hausen, †19.2. Walter 
Bührer, Windisch, †20.2. Stefanie Kause, Win-
disch, †2.3. Bertha Steiner, Hausen, †7.3. Ida 
Dürmüller-Schöpfer, Windisch, †23.3. Cäcilia 
Fischer-Sutter, Windisch, †2.4. Peter Karpf, 
Windisch, †12.4. Verena Voser-Zimmermann, 
Hausen, †11.5. Erika Widmer-Suter, Hausen, 
†17.5. Josef Müller, Windisch, †18.5. Gertrud 
Schuler-Huber, Windisch, †22.5. Margrit Kel-
ler-Wickihalter, Hausen, †31.5. Monika Eh-
rensperger-Trunz, Windisch, †7.6. Cäsar 
Lauber, Hausen, †16.6. Umberto Onorello, 
Hausen, †16.6. Heinz Wipfli, Windisch, †20.6. 
José Santos Ferreira, Windisch, †29.7. Max 
Härdi, Hausen, †2.8. Gregorio Lupisella, Hau-
sen, †2.8. Daniel Alves Pedro, Windisch, †9.8. 
Wilhelm Spuhler, Windisch, †10.9. Margrit 
Portmann-Strickler, Windisch, †14.9. Alfeo 
Gortana, Windisch
Samstag, 2. November, 18 Uhr. Anschliessend herzliche 
Einladung an alle zur Castagnata der Missione.

Castagnata

Herzliche Einladung zum Kastanienfest
Geniessen Sie traditionelle Marroni, etwas 
Köstliches zum Essen und ein gutes Glas Wein 
in ungezwungener Atmosphäre auf dem 
Kirchplatz und im Kirchenzentrum. Kommen 
Sie doch auch. Die Missione Cattolica Italiana 
freut sich auf Sie.
Samstag, 2. November, 19 Uhr

Sekretariat

Spezielle Öffnungszeiten
17. und 18. Oktober
Donnerstag, 8.30 - 11.30

Freitag, geschlossen
21. bis 25. Oktober
Dienstag, Mittwoch 8.30 – 11.30 Uhr
Mittwoch, 13.30 – 16.30 Uhr
Donnerstag, 14 – 17 Uhr
Dienstag, 29. Oktober morgens geschlossen.
Herzlichen Dank für Ihr Verständnis.

Herzlichen Dank

Freiwilligenfest in Windisch
Am Freitag, 20. September waren die Frei-
willigen des Kirchenzentrums Windisch zum 
jährlichen Dankesfest eingeladen. Ein buntes 
Völklein von Jung bis Alt versammelte sich 
bei schönstem Wetter zum Apéro auf dem 
Kirchplatz. 
Das leckere Buffet mit verschiedenen Salaten 
und drei Pastasorten lockte dann alle in den 
Saal. Bei bester Stimmung und lockeren Ge-
sprächen wurde Speis und Trank kräftig zu-
gesprochen und das Buffet leerte sich schnell.

Anschliessend gab es unterhaltsame Spiele, 
die alle mit dem Leben im Kirchenzentrum, 
dem grünen Güggel und den verschiedenen 
Aufgaben zusammenhingen, von WC-Papier 
sparen über Geld sammeln bis zu Kerzen an-
zünden und noch vieles mehr. Die etwas spe-
ziellen Regeln sorgten für Spass und viel Ge-
lächter. Vor und nachher bot sich immer 
wieder die Gelegenheit, sich in der Fotobox zu 
verewigen. 
Nach einem feinen Tiramisú und den obliga-
ten Dublers schloss der offizielle Teil des 
Abends.
Herzlichen Dank allen, auch denen die nicht 
dabei sein konnten, für die vielfältige und 
wichtige Arbeit, die sie in und für unser Kir-
chenzentrum das ganze Jahr leisten. Ohne 
euch wäre ganz viel schlichtweg nicht mög-
lich! 
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Foto: Ruth Gnädinger

Seniorennachmittag

Rückblick: Begegnung mit Mani Matter
Am Donnerstag, 26. September wagte sich 
trotz strömendem Regen ein Grüppchen von 
Senioren und Seniorinnen ins Kirchenzent-
rum Windisch. Die nassen Schuhe und feuch-
ten Jacken haben sich gelohnt, ein unterhalt-

samer und gemütlicher Nachmittag war genau 
das Richtige für das graue Wetter.
Der Künstler Andreas Aeschlimann sorgte in 
der ersten Stunde mit vielen Liedern von Mani 
Matter für gute Laune und beste Unterhal-
tung. Anschliessend konnte man bei Kaffee 
und Quarkschnitten noch etwas zusammen-
sitzen und die Gesellschaft geniessen.
Herzlichen Dank den Freiwilligen, die an die-
sem Nachmittag tatkräftig geholfen haben.

Foto: Ruth Gnädinger

Kollekten September

Theologische Fakultät Luzern	 119.41 
Kirche in Not	 286.87 
Inländische Mission	 245.40 
Ökum. Gottesdienst, Hospiz	 1'414.10 
Diöz. Unterstützung Härtefälle	 269.65 
migratio	 111.43
Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!

Gottesdienste

Freitag, 18. Oktober
Hl. Lukas
09.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin

Wortgottesfeier (A. Di Paolo) 

19.00	 Schinznach-Bad, Friedhofskapelle
Ökumenische Taizé-Feier

Samstag, 19. Oktober
18.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin

Eucharistiefeier (H. Zünd) 
Musikalische Begleitung Schola 
Gregoriana Brugg 
Gedächtnis: Fritz Meier 
Dreissigster: Daniel Alves Pedro 
Jahrzeit: Werner Roshardt 
Kollekte: Missio 
Anschl. Verkauf Faire Welt

Sonntag, 20. Oktober
29. Sonntag im Jahreskreis
09.00	 Birr-Lupfig, Kirche St. Paulus

Eucharistiefeier (J. Eschmann) 
Kollekte: Missio 
anschliessend Herbstapéro und 
Verkauf von Produkten aus fairem 
Handel 

09.00	 Schinznach, St. Franziskus-Kirche
Wortgottesfeier (A. Di Paolo) 
Kollekte: Missio 
Anschliessend Klara-Kaffee 

10.30	 Bözberg, Hof der Familie Gut
Ökumenischer Erntedankgottes-
dienst (Ch. Straberg, A. Di Paolo) 
Musikalisch begleitet von Hans 
Meier und seinen Örgeli-Freun-
den. Anschliessend Kürbis-Suppe. 

11.00	 Brugg, Kirche St. Nikolaus
Eucharistiefeier und Erntedank 
(M. Daetwyler u. J. Eschmann) 
musikalisch begleitet vom 
Katholischen Kirchenchor 
Brugg-Windisch zusammen mit 
dem Chor aus unserer Partner-
stadt Rottweil  
Kollekte: Missio 

11.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin
Santa Messa

Montag, 21. Oktober
19.00	 Birr-Lupfig, Kirche St. Paulus

Eucharistiefeier (J. Eschmann) 
 mit anschl. Rosenkranzgebet

20.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin
Kontemplation in der Kapelle

Dienstag, 22. Oktober
09.00	 Brugg, Kirche St. Nikolaus

Wortgottesfeier (C. Mumbauer) 
mit dem Frauenverein 

09.30	 Windisch, Altersheim Sanavita
Eucharistiefeier (J. Eschmann) im 
Lindenpark

17.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin
Rosenkranzgebet 

19.30	 Windisch, Kirche St. Maria Königin
Recita del Santo Rosario

Mittwoch, 23. Oktober
09.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin

Eucharistiefeier (J. Eschmann) 

17.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 24. Oktober
10.15	 Lupfig, Haus Eigenamt

Andacht Haus Eigenamt 

14.30	 Birr-Lupfig, Kirche St. Paulus
Oktoberandacht Frauengruppe 
(M. Daetwyler) 

18.30	 Brugg, Kirche St. Nikolaus
English Mass/Eucharistiefeier (J. 
Eschmann) in englischer Sprache

Freitag, 25. Oktober
09.00	 Brugg, Kirche St. Nikolaus

Wortgottesfeier (M. Daetwyler) 

10.45	 Brugg, Pflegezentrum Süssbach
Wortgottesfeier (M. Daetwyler)

Samstag, 26. Oktober
10.00	 Brugg, Kirche St. Nikolaus

Tauffeier (J. Eschmann)

Mehr Infos unter
www.kathbrugg.ch

19



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 19. Oktober – 1. November 2024, Nr. 22/2024

Pastoralraum Region Brugg-Windisch

10.30	 Villnachern, Aegerten 1
Fiire mit de Chliine 
Heute treffen wir Huskys! 

16.30	 Brugg, Kirche St. Nikolaus
Beichtgelegenheit (J. Eschmann) 

18.00	 Brugg, Kirche St. Nikolaus
Eucharistiefeier (J. Eschmann) 
Gedächtnis: Hans Bodmer 
Jahrzeiten: Trudi und Hans 
Weibel-Herzog, Annunziata und 
Canio Restaino-Pieroni, Regina 
Brunner, Gertrud und Josef 
Brunner-Rodel, Adele Cecilia 
Trost, Erwin Trost 
Kollekte: Bistumskollekte für die 
geistliche Begleitung zukünftiger 
Seelsorgenden

Sonntag, 27. Oktober
30. Sonntag im Jahreskreis
09.00	 Riniken, Kirchliches Zentrum Lee

Eucharistiefeier (J. Eschmann) 
Dreissigster: Carlo Fedrizzi 
Kollekte: Bistumskollekte für die 
geistliche Begleitung zukünftiger 
Seelsorgenden 
Anschliessend Chilekafi 

09.30	 Windisch, Kirche St. Maria Königin
Santa Messa 

11.00	 Birr-Lupfig, Kirche St. Paulus
Wortgottesfeier (M. Daetwyler) 
Kollekte: Bistumskollekte für die 
geistliche Begleitung zukünftiger 
Seelsorgenden 

11.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin
Eucharistiefeier (J. Eschmann) 
Kollekte: Bistumskollekte für die 
geistliche Begleitung zukünftiger 
Seelsorgenden 

12.20	 Birr-Lupfig, Kirche St. Paulus
Tauffeier (M. Daetwyler) 

19.30	 Windisch, reformierte Kirche
Ökumenisches Taizégebet

Montag, 28. Oktober
Hl. Simon und Judas
19.00	 Brugg, Kirche St. Nikolaus

Eucharistiefeier (J. Eschmann) 

20.00	 Windisch, Kirchenzentrum
Kontemplation, Unterrichtszim-
mer 1

Dienstag, 29. Oktober
09.00	 Brugg, Kirche St. Nikolaus

Eucharistiefeier (J. Eschmann) mit 
dem Frauenverein 

09.30	 Schinznach, St. Franziskus-Kirche
Wortgottesfeier (A. Di Paolo) 
Anschliessend Klara-Kaffee 

17.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin
Rosenkranzgebet 

19.30	 Windisch, Kirche St. Maria Königin
Recita del Santo Rosario

Mittwoch, 30. Oktober
09.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin

Wortgottesfeier (M. Daetwyler) 

17.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 31. Oktober
18.30	 Windisch, Kirche St. Maria Königin

Wortgottesfeier und Anbetung 
(A. Di Paolo)

Freitag, 1. November
Allerheiligen
19.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin

Eucharistiefeier (J. Eschmann) 
Musikalische Begleitung Schola 
Gregoriana Brugg

Samstag, 2. November
Allerseelen
18.00	 St. Marien Windisch, Windisch, 

Kirche St. Maria Königin
Eucharistiefeier (M. Daetwyler, 
J. Eschmann und Don Quintino) 
und Totengedenken 
Musikalische Begleitung durch 
Solisten 
Kollekte: Hospiz Aargau 
Anschliessend Castagnata

Sonntag, 3. November
31. Sonntag im Jahreskreis
09.00	 Birr-Lupfig, Kirche St. Paulus

Eucharistiefeier (J. Eschmann) 
Kollekte: Kirchenbauhilfe 
Chilekafi nach dem Gottesdienst 

09.00	 Schinznach, St. Franziskus-Kirche
Wortgottesfeier (A. Di Paolo) 
Kollekte: Kirchenbauhilfe des 
Bistums 
Anschliessend Klara-Kaffee 

11.00	 Brugg, Kirche St. Nikolaus
Eucharistiefeier (J. Eschmann) 
Kollekte: Kirchenbauhilfe des 
Bistums

11.00	 Riniken, Kirchliches Zentrum Lee
Wortgottesfeier (A. Di Paolo und 
V. Tschopp) 
Kollekte: Kirchenbauhilfe des 
Bistums 

11.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin
Santa Messa

Veranstaltungen

Samstag, 19. Oktober
09.00	 Brugg, Kirchenzentrum

Katechese-Halbtag 
Für Schülerinnen und Schüler der 
1. – 5. Klasse 
12.10 Uhr gemeinsamer Abschluss 
für alle in der Kirche 

13.30	 Bözberg, Hof der Familie Gut
Ernten und mosten auf dem 
Bauernhof 
Gross und Klein sind auf den 
Bauernhof eingeladen. Nach dem 
gemeinsamen Äpfel auflesen 
werden verschiedene Stationen 
zur Einstimmung auf den Ernte-
dankgottesdienst angeboten.  
Abschluss um 16 Uhr mit einem 
gemeinsamen Zvieri. 

19.00	 Windisch, Kirchplatz
Verkauf von fair produzierten 
Produkten durch die 
Gruppe Faire Welt

Sonntag, 20. Oktober
09.00	 St. Nikolaus Brugg, Brugg

Basketball 
Kinder und Jugendliche spielen 
mit ihren Eltern oder Begleitper-
sonen Basketball. Anschliessendes 
Hot-Dog Essen. Anmeldung bis 
Freitagmittag.

Montag, 21. Oktober
20.00	 Schinznach, Kirchenzentrum

Probe Franziskus-Chor im 
Pfarreiheim

Dienstag, 22. Oktober
09.30	 Birr-Lupfig, Paulushuus

Café international 

19.00	 Riniken, Kirchliches Zentrum Lee
Stille im Alltag 
Schweigemeditation aus der 
Tradition des Zen verbunden mit 
christlicher Mystik mit Andreas 
Zimmermann.
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Mittwoch, 23. Oktober
13.30	 Riniken, Kirchliches Zentrum Lee

Katechese-Halbtag 
Für Schülerinnen und Schüler der 
1. – 5. Klasse 
16.40 Uhr gemeinsamer Abschluss 
für alle im Saal 

18.00	 Brugg-Lauffohr, Schulküche 
Langmatt
Kochkurs mit dem Frauenverein 
Brugg. Alena Marty zeigt, wie man 
mit geringem Aufwand abwechs-
lungsreiche Mahlzeiten kocht. 
Anmeldung bis 18.10. bei Helda 
Amstad, 079 511 78 47 oder 
amstadhelda@gmail.com.

Donnerstag, 24. Oktober
14.30	 Birr-Lupfig, Paulushuus

Oktoberandacht mit Kaffee und 
Kuchen im Anschluss an den 
Gottesdienst 

19.00	 Brugg, Kirchenzentrum
Zumba organisiert vom Frauen-
verein Brugg

Freitag, 25. Oktober
12.00	 Brugg, ref. Kirchgemeindehaus

Mittagstisch für alle 
Offener Mittagstisch jeden 
Freitag, Anmeldung jeweils bis 17 
Uhr am Vortag. 

19.00	 Brugg, Stadtbibliothek
Gruselabend 
Marija Runje liest Gruselgeschich-
ten vor. Dazu gibt es Snacks vom 
third-place-café. Bring Kissen und 
Decke mit, um es dir gemütlich zu 
machen! Der Abend ist kostenlos. 
Anmeldung unter: https://
www.p-i-c.ch/index.php/grusel-
abend/ oder auf unserer Website.

Samstag, 26. Oktober
10.00	 Ref. Kirche Brugg

ökumenischer Samstagstreff

Sonntag, 27. Oktober
09.00	 Windisch, Kirchenzentrum

Katechese-Halbtag 
Für Schülerinnen und 
Schüler der 1. – 5. Klasse.

Montag, 28. Oktober
20.00	 Schinznach, Kirchenzentrum

Probe Franziskus-Chor im 
Pfarreiheim

Dienstag, 29. Oktober
09.30	 Birr-Lupfig, Paulushuus

Café international 

18.30	 Birr-Lupfig, Paulushuus
Gruppenabend 1. Oberstufe 

19.00	 Riniken, Kirchliches Zentrum Lee
Stille im Alltag 
Schweigemeditation aus der 
Tradition des Zen verbunden mit 
christlicher Mystik mit Andreas 
Zimmermann.

Mittwoch, 30. Oktober
13.30	 Birr-Lupfig, Paulushuus

Katechese-Halbtag Gruppe 2 

13.30	 Schinznach, Kirchenzentrum
Katechese-Halbtag 
Für Schülerinnen und Schüler der 
1. - 5. Klasse 
12.10 Uhr gemeinsamer Abschluss 
in der Kirche

Donnerstag, 31. Oktober
14.00	 Brugg, Kirchenzentrum

Spielnachmittag mit dem Frauen-
verein 
Geselliger Nachmittag mit 
Gesellschaftspielen, Kaffee und 
Kuchen. 
Unkostenbeitrag 5 Franken. 
Anmeldung bis Montag, 28.10. bei 
Helda Amstad, 079 511 78 47 
oder amstadhelda@gmail.com. 

14.15	 Birr-Lupfig, Pfrundhaus
Gemeinde-Anlass Themen 50+ im 
Pfrundhaus 
«Unser Wald» mit Richard Plüss

19.00	 Brugg, Kirchenzentrum
Zumba organisiert vom Frauen-
verein Brugg

Freitag, 1. November
12.00	 Brugg, ref. Kirchgemeindehaus

Mittagstisch für alle 
Offener Mittagstisch jeden 
Freitag, Anmeldung jeweils bis 17 
Uhr am Vortag.

Samstag, 2. November
19.00	 Windisch, Kirchenzentrum

Castagnata der Missione 
Alle sind herzlich eingeladen! 

Sonntag, 3. November
12.00	 Riniken, Kirchliches Zentrum Lee

Familienkatechese «Glauben-ER-
leben» 
Für Schülerinnen und Schüler der 
1. – 5. Klasse und ihre Eltern. 

17.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin
Kirchenkonzert der Musikgesell-
schaft Eintracht, Windisch

Unsere Taufen

Avéline Steimer aus Birr, geb. 4. April 
2024, getauft am 29. September in der 
Kirche St. Paulus in Lupfig; Marina 
Petrovic aus Hausen, geb. 16. Juni 2024, 
getauft am 12. Oktober 2024 in der 
Kirche St. Nikolaus in Brugg; Matheo 
Tillner aus Windisch, geb. 13. Dezember 
2019, getauft am 28. September 2024 in 
der Kirche St. Marien Windisch

Unsere Verstorbenen

Alfeo Gortana, geb. 24. Dezember 1935, 
von Windisch, † 14. September 2024; 
Margrit Portmann-Strickler, geb. 11. 
Dezember 1942, von Windisch, † 10. 
September 2024

Mehr Infos unter
www.kathbrugg.ch
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Agenda
Veranstaltungen 

Trainingsseminar Gesprächsführung
Fr 25.10., 9.30 Uhr bis Sa 26.10., 
16.30 Uhr. Propstei Wislikofen. Lernen, 
wie ich in herausfordernden Gesprä­
chen bestehen kann. Den eigenen 
authentischen Stil entwickeln. Leitung: 
Markus Wentink. Anmeldung:  
www.propstei.ch, T 056 201 40 40

Paarlife® – Workshop
Sa 26.10., 16.30 Uhr bis So 27.10., 
16.45 Uhr. Propstei Wislikofen. Eine 
glückliche Partnerschaft lebt vom 
Engagement beider Partner. Wissen­
schaftlich untermauerte Impulse zum 
Thema Liebe, Nähe und Sexualität. 
Leitung: Peter Michalik. Anmeldung: 
www.propstei.ch, T 056 201 40 40

Friedenskonzert
Mi 30.10., 19 Uhr. Kirche Liebfrauen, 
Nussbaumen. Aufführende: Vokal­
ensemble St. Petersburger Kosaken. 
Eintritt frei, um eine Spende wird 
gebeten.

Jin Shin Jyutsu – Oasentag 
Sa 9.11., 9.30 bis 15.30 Uhr. Propstei 
Wislikofen. Mit angeleiteten Übungen 
in die eigene Mitte finden. Leitung: 
Susanne Andrea Birke. Anmeldung: 
www.propstei.ch, T 056 201 40 40

Fastenwoche
Sa 9.11., 16 Uhr bis Fr 15.11., 14.30 Uhr. 
Fasten in der Propstei Wislikofen heisst 
sich zurückziehen, entschleunigen, die 
eigene Mitte finde. Sich Zeit nehmen 
für sich selbst. Leitung: Sabine Wie­
mann, Fastenleiterin. Anmeldung: 
www.propstei.ch, T 056 201 40 40

Bibliodramatische Kleinformen
Mo 11.11., 9.30 Uhr bis Mi 13.11., 
15.30 Uhr. Propstei Wislikofen. Erfah­
ren und lernen, wie Erwachsene 
niederschwellig spirituelle und existen­
zielle Erfahrungen machen können. 
Leitung: Nicolaas Derksen, Sabine 
Tscherner. Anmeldung:  
www.propstei.ch, T 056 201 40 40 

Ehevorbereitungskurs
Sa 16.11., 9.30 bis 16.30 Uhr. Propstei 
Wislikofen. Einander Zeit schenken 
und ins Gespräch kommen über die 
Liebe, Partnerschaft und die kirchliche 
Trauung. Leitung: Peter Michalik. 
Anmeldung: www.propstei.ch,  
T 056 201 40 40

Fernseh­ und Radiosendungen 

Sonntag, 20. Oktober
42 – Die Antwort auf fast alles. In 
einer Welt, die von Konflikten und 
Gewalt geprägt ist, stellt sich immer 
drängender die Frage, wie Annäherung 
und vielleicht sogar Versöhnung 
möglich werden können. Sozialpsycho­
login Nurit Shnabel erklärt, wie 
unterschiedliche psychologische 
Bedürfnisse die Versöhnung beeinflus­
sen und was eine gute Entschuldigung 
auf persönlicher Ebene ausmacht. Arte, 
9.10 Uhr
Evangelischer Gottesdienst aus 
Palmbach. ZDF, 9.30 Uhr
Freikirchliche Predigt mit Regula 
Knecht­Rüst, Pastorin der Heilsarmee. 
Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Freitag, 25. Oktober
Zwingli – Der Reformator. 1519 wurde 
Huldrych Zwingli Leutpriester am 
Zürcher Grossmünster. In flammenden 
Predigten vertrat er fortschrittliche 
Ideen, die letztlich zu den Grundlagen 
der Reformation wurden. 3sat, 
20.15 Uhr

Samstag, 26. Oktober
Sternstunde Kunst. Der Zauberberg. 
Vor 100 Jahren veröffentlichte Thomas 
Mann dieses monumentale Werk. Es 
war eine schwere Geburt. Zehn Jahre 
lang beschäftigte sich der Schriftsteller 
mit diesem Werk. Im Laufe dieser Zeit 
veränderte sich die Welt – und der 
Autor. Der Film von André Schäfer 
konzentriert sich auf die Entstehungs­
jahre des Romans und taucht mit 

Archivbildern in die Zauberbergwelt 
ein. SRF 1, 10.25 Uhr

Samstag, 27. Oktober
Katholischer Gottesdienst von Gut 
Neuhof in Nauen, Erzbistum Berlin. 
Das Bonifatiuswerk unterstützt hier 
Katholikinnen und Katholiken, die in 
ihrer Region eine Minderheit darstel­
len. ZDF, 9.30 Uhr
Röm.-kath. Predigt mit Andrea Meier, 
Bern. Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Montag, 28. Oktober
SRF DOK. Was passiert, wenn die 
wichtigste Person in deinem Leben 
stirbt? Diese Frage muss sich Wendy 
Holdener im Februar 2024 stellen, als 
ihr Bruder den Kampf gegen den Krebs 
verliert. «DOK» zeichnet ein bewegen­
des Porträt ihrer aussergewöhnlichen 
Geschwisterbeziehung. SRF Info, 
14.55 Uhr

Dienstag, 29. Oktober
Sternstunde Religion. Konfuzius und 
sein Einfluss auf Chinas Politik. Olivia 
Röllin im Gespräch mit Andrew Hu, 
Fellow am Wissenschaftskolleg zu 
Berlin. SRF Info, 11 Uhr

Sonntag, 3. November
Katholischer Gottesdienst aus 
St. Margarethen im Burgenland/
Österreich. ZDF, 9.30 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 20. Oktober
29. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr B). Erste Lesung: Jes 
53.10–11; Zweite Lesung: Hebr 4,14–16; 
Ev: Mk 10,35–45)

Sonntag, 27. Oktober
30. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr B). Erste Lesung: Jer 
31,7–9; Zweite Lesung: Hebr 5,1–6; Ev: 
Mk 10,46–52

Agenda
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Restauranttipps für Rom

Wo Gardisten gerne 
essen

Rom bietet seinen Besucherinnen und Besuchern zwar jede Men-
ge historische Leckerbissen und spirituelle Nahrung, zwischen-
durch braucht es aber auch eine Stärkung für den Körper.  Hier 

die besten Tipps, getestet von Schweizergardisten.
Terrazza Les Etoiles, Via dei Bastioni 1: Nahe beim Vatikan, mit 

grossartiger Panoramasicht auf die Stadt. Ideal für einen Drink 
nach einem langen Sightseeingtag. | Hostaria Pantheon, Piaz-
za della Rotonda 72: gleich beim Pantheon, bekannt für feine 
Fischgerichte. | Osteria Borgo Nuovo, Borgo Pio 104: Pasta, 

Pizza und Tiramisu in traditionellem und freundlichem Ambiente. 
  Nur ein Katzensprung von der Porta St. Anna, dem Eingang zum 

 Quartier der Schweizergarde. 

Witz 
Ein Pfarrer möchte den Gottesdienst beginnen. Er geht ans 
Mikrofon, klopft mit dem Finger daran und sagt: «Ich glaube, mit 
dem Mikrofon stimmt was nicht!»  Antwort der Gemeinde: «Und 
mit deinem Geiste!»

Filmtipp

All Shall Be Well

Angie steht verschlafen in der Küche und löffelt Tee in einen 
gläsernen Krug. Kaum hat sie die Teedose verschlossen, 

kommt Pat, holt den Wasserkocher und giesst den Tee auf. Das 
lesbische Paar lebt seit dreissig Jahren zusammen, ergänzt 
sich perfekt und liebt sich innig. Als Pat plötzlich stirbt, ist 
Angie untröstlich. Sie sucht Halt bei der Familie von Pats 

Bruder Shing, um die sich die beiden «Tantchen», wie sie von 
der Nichte und dem Neffen liebevoll genannt werden, stets 
fürsorglich gekümmert haben. Aber statt Halt erfährt sie 

Ausschluss. Schon bei der Frage nach der Bestattung muss 
Angie um ihre Stellung in der Familie kämpfen.

«All shall be well» wirft Fragen auf nach dem Wesen einer 
Familie. Was hält sie zusammen? Welche Rolle spielt die 
Blutsverwandtschaft, welche die Wahlverwandtschaft? Der 
Film ist ein Plädoyer für Verbindungen, die aus Empathie und 
Zuneigung gemacht und dicker sind als Blut.

Eva Meienberg

«All Shall Be Well», Hongkong 2024, Regie: Ray Yeung, 
Besetzung: Patra Au, Lin-Lin Li; Tai Bo; Kinostart: 17. Oktober

Schicken Sie uns Ihr schönstes Foto von Rom!
Zur Zeit ist Rom Synodenstadt. Waren Sie auch schon mal in Rom 
und haben dort ein tolles Foto aufgenommen? Dann senden Sie 
uns Ihr Foto zu! In unserem Newsletter werden wir eine Auswahl 
der Bilder veröffentlichen.  
Einsendeschluss: 23.10. Unseren Newsletter können Sie hier 
abonnieren: https://www.lichtblick-nw.ch/abonnemente- 
services/#newsletter

Vermischtes
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Wir hören uns gegenseitig zu
Die Synodale Gesprächsmethode 

Die Methode: 
Das Spirituel-
le Gespräch

Bei der Weltsynode wird Wert auf 
Beteiligung und Dialog gelegt. Ein 
wichtiges Ziel ist es, die Meinungen und 
Erfahrungen der Gläubigen auf der 
ganzen Welt einzubringen. 
Eine Methode, die dabei oft verwendet 
wird, nennt sich «Spirituelles Ge­
spräch» oder «Synodale Gesprächs­
methode». Sie stammt aus der Spiri­
tualität des Ignatius von Loyola. Jede 
Person in einer Gruppe bekommt die 
Möglichkeit, für einige Minuten zu 
sprechen, während die anderen auf­
merksam zuhören. 
Hier sind die Grundzüge dieser Methode:

Runde 1 – Drei Minuten 
Sprechzeit pro Person und 

achtsames Zuhören 
Jede Person in einer kleinen Gruppe 
(meist 4–6 Personen) hat die Möglich­
keit, für drei Minuten ohne Unterbre­
chung zu sprechen. In dieser Zeit teilt 
sie ihre Gedanken, Anliegen oder Er­
fahrungen zu einem bestimmten Thema. 
Es geht darum, die Perspektiven der 
Einzelnen wahrzunehmen. 
Die anderen Gruppenmitglieder hören 
aufmerksam zu, ohne die Person zu 
unterbrechen, zu kommentieren oder 
ihre Meinung zu sagen. Es soll ein Raum 
geschaffen werden, in dem jede und 
jeder frei und ehrlich sprechen kann. 
Nachdem jede Person gesprochen hat, 
folgt eine kurze Zeit der Stille. Diese 
Stille hilft den Teilnehmenden, das Ge­
hörte zu reflektieren und zu verinner­
lichen.

Und jetzt ihr! 
Ihr kennt das sicherlich auch: Manch­
mal kommt man in hitzige Diskussionen 
über ein Thema. Jede und jeder möchte 
lautstark den eigenen Standpunkt klar 
machen und alle reden gleichzeitig. Oft 
führt das nur dazu, dass alle aufge­
wühlt und frustriert auseinander ge­
hen; eine Lösung wird nicht gefunden.

Probiert doch nächstes Mal, ein Ge­
spräch nach dem Vorbild der Synode zu 
führen.

Hier nochmal die wichtigsten Punkte: 
1. Ausreden lassen – auch wenn in euch 
der Impuls hochkommt, sofort auf das 
Gesagte zu reagieren; hört der Spre­
cherin oder dem Sprecher aufmerksam 
zu.
2. Stille – Nutzt diese Zeit des Schwei­
gens, lasst Gesagtes und eure Gedan­
ken dazu reifen, sprecht nicht gleich 
das Erste aus, was euch in den Sinn 
kommt.
3. Die Sicht der anderen einnehmen – 
wenn ihr in eigenen Worten wieder­
gebt, was die andere Person gesagt 
hat, dann müsst ihr euch dazu in sie 
hineinversetzen. Das hilft sehr bei der 
Suche nach einer gemeinsamen Lösung.

Leonie Wollensack

Runde 2 – Rückmeldung: 
«Das spricht mich an»

Im Anschluss gibt es eine zweite Ge­
sprächsrunde, in der die Teilnehmenden 
Rückmeldung geben, was das Gehörte 
in ihnen bewegt oder was sie davon an­
spricht. Hier geht es um die Resonanz, 
die das Gehörte ausgelöst hat.  Wieder 
folgt eine Zeit der Stille.

Runde 3 – Gemeinsames 
Teilen

In dieser letzten Runde kommen die 
Teilnehmenden ins Gespräch mitein­
ander. Sie tauschen sich über das aus, 
was sie gehört, worüber sie in der 
Stille nachgedacht und wozu sie ihre 
Rückmeldungen gegeben haben. Erst 
an diesem Punkt beginnt die Diskussion.
Die Methode sorgt für einen struktu­
rierten, respektvollen Austausch, der 
auf gegenseitigem Zuhören basiert. Sie 
wird auch verwendet, um zu verhin­
dern, dass einige Stimmen dominieren 
und andere untergehen. Statt hitziger 
Debatten wird das langsame, reflek­
tierte Sprechen gefördert, um zu 
tieferen Einsichten zu gelangen.  In der 
Synode soll es darum gehen, den Geist 
der Gemeinschaft zu fördern und dem 
Heiligen Geist Raum zu geben, durch 
das gesprochene Wort zu wirken.

Fachbereich Jugend und Familie römisch­ 
katholische Kirche Baselland
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